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I.

Si aliciii placent mea flu di a iopo-
graphica urbis Viennae : gaudebo.

Die territoriale Entwicklung der Stadt Wien , wir meinen der ehemaligen fogenannten
inneren Stadt , als des urfprünglichen Wien , ift bereits feit mehr denn hundert Jahren zum Gegen-
ftande eingehender Studien einzelner Gelehrten geworden . Die Refultate ihrer fchwierigen For-

fchungen , die naturgemäfs bis in die Tage der römifchen Herrfchaft zurückreichen mufsten und
mit dem erften Regenten aus dem Haufe Habsburg abfchloffen , da damals die Geftaltüng des
alten Wien in der Hauptfache beendet war , und feither mit Ausnahme der geringfügigen Erweite¬

rungen unter Kaifer Ferdinand Id und der jüngften Stadterweiterung nurmehr den fortificatorifchen

Anforderungen hinfichtlich der endlichen Umgeftaltung entfprochen werden mufste , liegen heute

bezüglich der urfprünglichen Anlage als des Ausgangspunktes und der an diefe fich unmittelbar
anreihenden Geftaltungen , die fich gleich den Jahresringen des Baumftammes in immer weiterem
Cirkel um den Kern anfetzten , in mehreren , aber von einander ziemlich abweichenden Löfungs-
verfuchen vor.

Auch mich hat cliefer Gegenftand feit mehr als einem Vierteljahrhundert lebhaft angeregt
und zu feinem Studium fowohl über die Stelle , an der die ältefte römifche Anfiedlung angenom¬
men werden kann , wie auch über den Gang des Anwachfens der Stadt ermuntert . Freilich war
die neuefte Zeit fo glücklich , zwei hinfichtlich der Beantwortung der erfteren Frage gleich geift-
reich behandelte und epochemachende Forfchungsrefultate veröffentlichen zu können , denen

gegenüber ich gewiffermafsen zu fpät komme . Es ift dies die archäologifche Unterfuchung über
Vindobona vom k . k . Cuftos Dr . Friedrich Kenner im IX . Bande der Schriften des Alterthums-
Vereines zu Wien und die in der Gefchichte Wiens vom Archivar der Stadt Wien Karl Weifs
veröffentlichte Planfkizze über die Lage und Entwicklung des römifchen Wien auf Grund der

Forfchungen Sr . Excellenz des Feldzeugmeifters Franz Ritter von Hauslab.
Der erftere diefer beiden Gelehrten entwickelte mit Hilfe der wiffenfchaftlichen Wür¬

digung der auf dem Territorium von Wien und der Umgebung vorkommenden Funde römifcher

1 Unter Kaifer Ferdinand I . wurde anläfslich der Befeftigungsbauten die Fortificationslinie von dem Elend - bis zum Neuthor
weiter vorgefchoben , ebenfo vor der Braunbaftion bis zur Wafferkunftbaftion , in Folge deffen bei dem erfteren das Terrain des ehemaligen
Arfenals und beim anderen das Terrain des Gufshaufes in die Stadt einbezogen wurde . Siehe Tafel VII.

i
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Alterthümer und bei kritifcher Prüfung der Fundftellen an der Hand der Gefchichte der römifchen

Truppenkörper und ihrer fichergeftellten Dislocationen die ursprüngliche Situation und erfte Er¬

weiterung diefer Anfiedlung . Für den zweitgenannten Forfcher waren die militärifchen Gesichts¬

punkte , die fortificatorifchen und ftrategifchen Anforderungen , die insbefondere bei der Wahl und
Art der urfprünglichen Anlage ins Gewicht fielen , mafsgebend.

Und doch glaube ich deffenungeachtet das Ergebnifs meiner nichts weniger als oberfläch¬
lichen Studien der Oeffentlichkeit nicht entziehen zu follen , da fie fich auf einer Grundlaee auf-
bauen , die von jener , aus der fich die Forfchungsergebniffe der beiden ebenerwähnten Gelehrten
herausbildeten , wefentlich verfchieden ift , ja — um es kurz zu bezeichnen —■ da fie einen Ausgangs¬
punkt haben , der bisher überhaupt ganz unbeachtet geblieben war.

War bei den eben erwähnten Studien der Herren Dr . Kenner und Sr . Exc . des Ritters von
Hauslab der Archäologe und Militär - Ingenieur mafsgebend , um über Wiens Wiege entweder nach
den Angaben der Funde und der römifchen Gefchichte oder nach den Grundfätzen der bei diefer

Frage eminent mafsgebenden militärifchen Regeln zu entfcheiden , wobei für jeden die auf der ent¬

gegengefetzten Seite geltenden Motive faft ganz aufser Acht blieben , fo war für mich zur Beant¬

wortung der Frage über den Ort und Umfang des alten Wien und feine Erweiterung das Bild des

heutigen Wien , und zwar hinfichtlich feines Terrains , feiner Strafsenanlagen und insbefondere die
Geftalt und Aneinanderreihung der Grundparcellen der Häufer mafsgebend.

Es kann zwar für den erften Augenblick befremden , aus dem heutigen Wien das alte bis

zu feinem Anfang deduciren zu wollen , daher ich mich dieferwegen etwas weitläufiger aus-

fprechen will . Für mich gilt nämlich als - Grundfatz , dafs die an einer Anfiedlung allmälig vor fich ge¬

gangenen Erweiterungen durch Anfügung neuer Gebiete in Folge der Terrainfigurationen , der befei-

tigten Vertheidigungswerke , der Strafsenrichtungen und Häuferanlagen faft immer deutliche Spuren
und Merkmale zurücklaffen , die man eben erkennen , beachten , fammeln und interpretiren mufs . Ich

weife beifpielsweife auf diejüngfte Stadterweiterung Wiens hin , die das von mir Behauptete über¬

zeugend beweifen dürfte . Diefe Merkmale fchienen mir — ungeachtet der in früheren Jahrhunderten,

wenngleich wenig und feiten vorkommenden Strafsenverlegungen und Umgeftaltungen , unge¬
achtet der häufigen Aenderungen der Häuferparcellen durch Trennung oder Zufammenlegung,
— deren Spuren übrigens bisher ebenfalls faft immer erkennbar blieben , — der verläfslichfte

Führer , um daran die Erfcheinungen der einzelnen Erweiterungen bis zum Anfangspunkte zurück

verfolgen zu können . Ich glaube mit vollem Grunde fagen zu können , dafs , wer den von mir

eingefchlagenen Weg der Forfchung wandelt , bald und unwillkürlich anzuerkennen gedrängt
wird , dafs die bisherigen Fundftellen römifcher Denkmale und die fteten Einflufs behaltenden

militärifchen Ziele meinen Refultaten nicht widerfprechen und damit , wenn auch oft in anderer

Erklärung oder Anwendung als die der beiden Gelehrten , in Uebereinftimmung liehen . Die

Arbeit , um auf diefem Wege zum Ziele zu gelangen , war mühfam und langwierig , die Vorarbeiten

hiefür nahmen ein halbes Menfchenleben in Anfpruch.
Der Beginn jeder römifchen Anfiedlung , und mit einer folchen haben wir es hinfichtlich

Wiens , zu thun , erfolgte aus Vertheidigungs - und Beobachtungsgründen meiftens an einer hoch¬

gelegenen Stelle und wich in ihrer Formation und Strafsenführung , nur fo weit es das Terrain
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verlangte , von jenen Vorfchriften ab , die hinfichtlich der militärifchen Zwecke folcher Niederlaffun-

gen als Norm aufgeftellt waren . Jede folche Anlage war fchon urfprünglich gefchloffen und ent¬
hielt einen Mittelpunkt , von dem aus lieh die Wege nach den verfchiedenen Richtungen ver¬
theilten und an gut bewehrten Stellen durch die Umfriedung nach aufsen zur Vermittlung des
Verkehres führten . Trat eine Erweiterung ein , die meiftens fchon früher durch Anfiedlungen aufser-
halb oder zunächft der Umfriedung angebahnt und nothwendig gemacht wurde , fo entftanden
zuerft neue Einfchliefsungsbauten und Vertheidigungswerke , die wieder von der Bodengeftaltung
beeinflufst wurden , und es erfcheinen dann , in foweit es das Terrain und die Fortification zuläfst,
Fortfetzungen der Strafsenanlagen der früheren gefchloffenen Anfiedlung , meiftens die ehemaligen
Landftrafsen , wobei es gefchehen konnte , dafs eine oder die andere Strafse ihre urfprüngliche
Beftimmung verlor und die in den neuen Anlagen gefchloffenen Plätze jene der älteren an Be¬

deutung und Ausdehnung übertrafen ; oft auch war es der Fall , dafs die alte Anfiedlung felbft ihre

Beftimmung und Wichtigkeit aufgeben mufste . Allein die erfte Anlage mit ihren Plätzen , Strafsen
und Hausgründen blieb immerhin erkennbar.

Eine weitere Spur der jedesmaligen Stadterweiterung gibt ferner das Auflaffen der alten

Umfriedungswerke (zumeift Wälle ) mit den Gräben davor und den Wallgängen dahinter . Aus dem
nunmehr zur Strafse gewordenen Wallgange , gegen welchen urfprünglich die Hausparcellen in einer
beftimmten gleichen Richtung abgegrenzt waren , entftehen radiale und diagonale Strafsen , ein
Syftem von ftrahlenförmig aus der alten Anfiedlung ausäftenden und untereinander verbundenen
Strafsen . Auf der Stelle des ehemaligen Grabens oder an deffen Rande entftehen , und zwar oft
in Verbindung mit der alten Umwallung oder Ummauerung , neue Häuferareen , deren geometrifche
Figur ein charakteriftifches Andenken an die Veranlaffung der Entftehung diefer Grundparcelle
bleibt.

Dies die Gefichtspunkte , die mich bei meiner Forfchung in erfter Linie leiteten . Esverfteht
fich dabei wohl von felbft , dafs ich nicht überfall , aus der Situation von Kirchen und anderen
beftimmten Gebäuden , fowie aus einzelnen bereits frühzeitig urkundlich auftauchenden Oertlich-
keitsbezeichnungen für meinen Zweck Nutzen zu ziehen.

Leider ift das graphifche Materiale , das uns über die Situation des älteren Wien Auf¬

klärung geben könnte , fehr gering . Es ift dies nur der fogenannte Albertinifche Plan aus dem
XV . Jahrhundert , der jedoch bei meinen Studien faft gar nicht in Betracht kommen konnte , da er
über die Strafsenzüge und Häufergruppen fo viel wie keine Andeutung enthält . Die fogenannte
Zappert ’fche Planfkizze , angeblich aus dem Ende des XL Jahrhunderts , blieb bei den begründeten
Zweifeln über deren Echtheit von mir unbeachtet.

' Dagegen dienten mir als die wefentlichften Behelfe der Wolmuet ’fche Plan von Wien aus
dem Jahre 1547 und der von Daniel Suttinger aus dem Jahre 1684 . Erfterer gewährt einen beleh¬
renden Einblick in die verfchwundenen Strafsen der inneren Stadt , deren unfertige Vertheidi-
gungsanlagen und in die Hausparcellen , die mit ziemlich annähernder Richtigkeit eingetragen fein
dürften . Letzterer , der um 137 Jahre jünger ift und zu einer Zeit erfchien , als die bedeutenden
fortificatorifchen Umgeftaltungen Wiens und die wefentlichen Umbauten des XVII . Jahrhunderts
fchon abgefchloffen waren , geftattet einen Vergleich insbefondere hinfichtlich der neuen Strafsen-
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richtungen und Häufergruppen . Ueberdies ergab eine Gegenüberftellung des Suttinger
’fchen Planes

mit dem letzten topographifchen Plane Wiens vor der gegenwärtigen Stadterweiterung eine auf¬

fallende Uebereinftimmung hinfichtlich der Hausparcellen , fo dafs ich mir die Verwendung des

Suttinger
’fchen Planes als Grundlage meines topographifchen Bildes von Wien , und zwar vom Aus¬

gange meiner Studie , nämlich von der erften Anfiedlung an und durch alle folgenden Entwicklungs-

ftadien , mit einer gewiffen Beruhigung geftatten konnte.

Ich glaube hiemit Alles das befprochen zu haben , was ich für nöthig hielt , behufs des Ver-

ftändniffes der weiteren Bilder vorausfchicken zu follen und wende mich nunmehr der Erläuterung

der Planfkizzen felbft zu ; glaube aber betonen zu follen , dafs ich den Werth der Refultate meiner

Studien allein in die graphifche Darftellung lege und mich in dem beigegebenen Texte nur auf das

Nothwendigfte , was mir zur Erläuterung des Bildes und zur Darlegung meines Gedankenganges

beizufügen unentbehrlich fchien ,
2 befchränke.

Dona«

liSSS®»

!»azai\
hvf . j

Rri 'f/haf

Hoher Markt

Fig . i (f. Seite 6 ) .

Dar nad; vbcr matiid; iar
wart ein ftat } c war

(£ rt»owen fcicl)h} uauiana

feit wart |t fd;on nmb maurt fa
Ditfc wart wicima genant

als? ft ttodj \) tw\ ift bedjant.
Da rinnet ein wa^ er uafjcn pei

jwat t>a| ift nidjt namens rrei

Da ? wart (Tnnaw genant
ah? c} nod; fjcut ift bed;ant.

(Eni; albe mere imt> pci fccm rein
ernennet man wa^ cr namen fdjeim

ili ^ er^ alb pei t»er ftat
rinnet ein djlaiites wa^ er frrat

Da| ift wientte genant
i

ah? c} nod; Ijeut ift erdjant.
\6ern 5anfen etmidjd (jaijjc idp

~ Im Winter des Jahres 1875 hatte ich Gelegenheit , die Skizzen der von mir angenommenen Entwicklung der Stadt Wien in

einer Abendverfammlung des Wiener Alterthums -Vereines auszuftellen . Herr K . Weifs , Archivar der Stadt Wien , hatte die Güte , dielen

meinen Arbeiten eine lehr wohlwollende Abhandlung in der Wiener Abendpoft 1875 , No . 99 , 108 , 109 , zu widmen , für die ich ihm

beftens danke.



II.

Oiiac meliercule omnia probabilia ad nominis

Viennae etymon , rationemque reddendam videri

multis , at non certa nobis effe confirmataque poffunt.

Wolfgang Laz.

Gehen wir nun zu den Darftellungen der Entwicklung Wiens über.

Ob an der Stelle Wiens fchon vor den Römern eine Anfiedlung beftand , was unter Anderem

mit Rücklicht auf den uns aus mehreren fchriftlichen Zeugniffen überlieferten Namen Vindomina

wahrscheinlich ift , ziehe ich nicht in den Kreis meiner Betrachtung , weil eine Solche Anfiedlung für

die Römer , die Sich bei ihren Niederlaffungen von beftimmten , auf frühere Anlagen keine Rück¬

ficht nehmenden Grundfätzen leiten liefsen , unwesentlich blieb.
Als im Jahre 15 v . Chr . die Römer unter Tiberius zum erften Male am rechten Donauufer

unferer Gegend erfchienen und einzelne wichtige Punkte befetzten , war darunter unzweifelhaft

auch die keltifche Anfiedlung Vindomina , deren Befetzung nur aus militärifchen Gründen geboten
' Schien . Diefer Umftand gibt auch den Fingerzeig , die römifche Anfiedlung an jener Stelle zu fuchen,

die deren militärifchen Anforderungen am beften genügte , nämlich an der höchften , den möglich!!:

weiten Ausblick geftattenden Stelle des alten Wien 3
, am Ruprechtsplatze und deffen Umgebung,

die gegen Norden durch den mächtigen Strom und an den beiden Seiten durch die in der Nähe

befindlichen und in tiefen Rinnfalen Sich in die Donau ergiefsenden Gewäffer (Wien und Otta¬

kringer Bach) gefchützt war.
Zunächft frägt es Sich , welcher Art war wohl diefe militärische Anfiedlung ? — war Sie ein

befeftigter Beobachtungspunkt , ein Caftell oder ein befestigtes Standlager (Caftrum) ? Die Herren

Dr . Kenner und Ritter v . Hauslab unterscheiden Sich wefentlich in Beantwortung diefer Frage,

refpedtive in der Auffaffung über die Bedeutung diefer Niederlaffung , Erfterer behandelt Caftrum

und Caftell als eine zufammenhängende Anlage , der Andere weift diefen zwei verschiedenen

militärifchen Anlagen je einen befonderen Standort an . Erfterer nimmt diefelbe auf jener Area an,
die Sich von der Synagoge in der Seitenftettengaffe bis zur Sterngaffe , dann bis zur Wipplinger-
ftrafse, endlich bis zur Brandftätte , und von da zurück bis zur Synagoge ausdehnt , Letzterer 4

3 Diefe Annahme ftützt fich überdies auf die Angaben des Antoninifchen Itin .erars , aufEugippus : Leben Severinus , auf die

Eintragungen in die Peutingerifche Tafel und die an diefer Stelle gemachten namhaften Funde römifcher Denkmale.

4 Die topographifchen Studien Sr . Excellenz des Ritters von Hauslab über die Vergröfserungen Wiens find bisher leide ., nur

in fehr gedrängten Auszügen und kurzen Andeutungen bekannt geworden , in foweit fie fich nämlich in der Gefchichte der Stadt Wien

von Karl Weifs (I . S . 149 u . f.) und in der von mir angedeuteten Befprechung meiner Skizzen in der Wiener Abendpoft finden . '



bezeichnet für das Caftell die Höhe um den Ruprechtsplatz und für das Standlager die Höhen des

heutigen Belvederes.
Des Letzteren Annahme hinfichtlich des Caftells fcheint mir eine berechtigte zu fein ; auch

ich glaube den erften Anfiedlungspunkt der Römer , der anfänglich aus kaum mehr als einem

befeftigten Thurm behänden haben dürfte , als auf der Area der Häufer Nr . 456 —459 5

*

am

Ruprechtsplatz fuchen zu müffen . Doch dürfte die zunehmende Wichtigkeit diefes Beobachtungs-
poftens bald deffen (erfte ) Vergröfserung behufs der Aufnahme einer zahlreicheren Befatzung
gefordert haben , und zwar in einer Ausdehnung , wie fie die beigegebene Illuftration Fig . 1 ( s . p . 4)
veranfchaulicht . Die vergröfserte Anfiedlung umfafste die Häufer Nr . 456 , 457 , 458 , 459 , 460 , 464
(zum Theile ) , 495 und das Terrain der St . Ruprechtskirche . Durch diefe Erweiterung wurde die

quadratifche Form mit einem Platze in der Mitte und mit den Ausgängen nach den vier

Richtungen erreicht . Nur gegen die Wafierfeite dürfte der Ausgang des dort hark abfchüffigen.
Terrains wegen ftatt in die Mitte an die Seite verlegt gewefen zu fein . (S . die Studie aut Tafel III,
Fig . 2 . ) Ein befonderer Schutz diefer Anfiedlung , nebft den nach allen Seiten angelegten Palifaden¬
reihen , mittelfl Wall und Graben dürfte nur gegen Weften und Süden nothwendig gewefen fein,
da gegen Norden und Often der jähe Abfall der Anhöhe hinreichenden Schutz bot.

Wir glauben unferen Lefern das Verftändnifs unferer Planskizzen dadurch zu erleichtern,
dafs wir in Form von Studien einzelne Partien des neueften Wiener Grundplanes beigeben , in die-
felben die Hausnummern nach der gegenwärtigen Confcribirung eintragen und zugleich einen
früheren Grundplan darauf anmerken , um die vor lieh gegangenen Aenderungen zu veranfehau-
lichen . Unfere erfte Studie (Taf . III Fig . 2 )

6 betrifft die Häufergruppen von der Landskrongaffe bis
zur Kohlmeffer - und Rothgaffe , bis zum Salzgries und die Fifcherftiege . Die vollroth markirten
Stellen bezeichnen jene Areen , die zu Wolmuet ’s Zeit anders verbaut oder ganz offen waren.
Die Nameneintragungen find ebenfalls der Zeit Wolmuet ’s entfprechend , doch finden fich auch
ältere Benamungen . Insbefondere erfcheinen beachtenswerth die Häufergruppen des Tafchner-

gäffels am Ruprechtsplatze und des fpäteren Siebenbüchnerinnen -Klofters mit dem fchon erwähnten

Durchgänge zum Salzgries. 7 Am hohen Markte erfcheinen mehrere feither verfchwundene Oertlich-
keiten , die Chrewsftet , der Fifchmarkt , der Pranger , die Wechfeltifche , die Smertifche und die

1438 abgetragene Schranne.

5 Wenngleich für das Verftändnifs des Lefers etwas fchwieriger , wählten wir doch für die Bezeichnung der Iläufer die Confcrip-
tionsnummern , da die heutigen Orientirungsnummern nicht bleibend find.

B Diefe Studie dient zugleich zur Erläuterung unferer Annahmen für die Stadterweiterung auf Taf . I , Fig . 1 und 2 und die fol¬

genden Studien.
7 Nachftehendes Verzeichnis benennt die Namen der Befitzer der auf diefer Studie dargeftellten Häufer zur Zeit des Bonifaz

Wolmuet . Zum Verftändnifs der Lefer diene , daft die erfte Nummer die heutige Confcriptionsnummer bezeichnet , die Zahl in der
Klammer ift die Hausnummer nach der erften bis jetzt bekannten Numerirung des k . Quartiermeifters aus dem Jahre (1566. Die römifche
Ziffer am Schluffe bedeutet das Stockwerk , ferner (E . — ebener Erde , Iv . = Kaiferlich , Fh . = Freihäufer , F . = Frei , G = Geift-
liche Häufer , welche Häufer ohne Stockwerkbezeichnung erfcheinen , f. auch Taf . VII.

205 A ( 622 ) . Fridrich Newbiert, Fleifch-

hakher . 1539 . II.

205 B ( 623 ) . Jacob Pämbhäkhi. 1537 . II.

206 ( 620 ) . Felix Grueber. 1546 . II.

(222 ) . Niclas Rumpl. 1548 . II.
36 9 \
370,1

371 ( 223 ) . Lorencz Perger. 1545 . I.

372 ( 224 ) . Vallentin Oder, Zimerman . II.

37J ( 621 ) . Georg A%ver, ( der Salczer Her¬

berg .) 1534 . II.

374 ( 225 ) . Crifiof Popp, Vifcher 1543 . II.

375 ( 226 ' . Barilme Plöczl, Wildprater . 1521 . II.



Unter Kaifer Vefpafian (69 — 79 ^ Chr .) erlangte diefes Caftell für die Römer gröfsere
Bedeutung , als nämlich diefelben die Ueberzeugung gewannen , dafs es nothwendig fei , ihre

Donaugrenze ausgiebiger und dauernder zu fchützen . Nach Vindobona wurde nunmehr ein grofser
Theil der XIII . Legion und eines Reitergefchwaders verlegt . Damals , glaube ich , dürfte die zweite

Vergr öfserung vor fich gegangen fein . Die Darftellung Fig . 1 auf Tafel I zeigt den damit er¬
reichten Umfang der römifchen Anhedlung . Die damalige Hinausfchiebung der Grenzen Vindobona ’s
änderte , foweit es die bedeutenden Unebenheiten des Terrains geftatteten , die nahezu quadratifche
Geftalt nicht und blieb die Anhedlung noch immer auf die höchfte Stehe des heutigen Wien zu-
nächft des Donauarmes , d . i . den heutigen Ruprechtsplatz fammt der nächften Umgebung befchränkt.

Gegen Norden bildete der Steilrand beim heutigen Salzgries , und zwar wo jetzt das Polizeihaus und
das ehemalige Salzamt ftehen , gegen Often die verlaufende Höhe diefes Rückens , d . i . weiter ein¬
wärts , refpedlive höher als die Rothgaffe , endlich die Rückfeiten der Synagoge und des Lazzen-
hofes die Grenze . Die Linie längs des Lazzenhofes , cfer nach Dr . Lazens eigener Angabe , die er

376 ( 227 ) . Leonnhart Siber, Pader . 1534 . F.

377 A et B ( 228 ) . Thoman Hitebmair, Bäck.

152S . III.

378 ) ( 266 ) . Der Thumbprobß zu S. Stephan

379 ^ in Wienn . II.

38ip26o ) . Jofeph Zopi von Hazvs, D . Jur.

382S R . K . Mt . Hafrath . 1551 . III.

388 ( 268 ) . Cafpar Junkhmair, Teutfcher-

fchuelhalter . 1544- II.

390 (181 ) . Vrban Syeder, Schneider . 1545 . II - j.

455 B (627 ) . Wolfgang Lüfter. 1544. II . . Stadtmauer aufttützen kann . Karamer-

455 C ( 628 ) . Wolfgang Tantzmülner. 153 ! . II . I amts -Rechnung der Stadt Wien pag . 39.
455 D ( 234 ) . Leopold Eberfperger. 1526 . II . 490 der Radprun gehörte zur Padttuben

455 E ( 629 ) . Jacob Fullnafchen. 1512 .
|

die Perlauben No . 645.
Wierthshaus . II . - j 491 ^ (635 ) die Numern gehörten bis 1621 zu

45b (235) . Valenntin Renner , Prugmaitter ., j 492 ! No . 496 . 497 . (246 }. III.

1546 . II . 493 ) ( 2 44 ) - Bonifacins Wobnuet , R . K . M.

457 (236 ) . Colman Schön, Flöczer . 1538 . II . 494 ) Paumaitter 1555 . II.

458 ( 237 ; . Stefan Schwarcz, R . K . Mt . 495 ( 245 ) . Ofwalt Kienberger, 1521. II.
Rath und regent der N . Oed . Lande . 496 ^ Wolfgang Mäneßorffer, 1526 . und

1546 . II . / zwei Käufer im Rathgef-
445 (182 ) . France Willprefs, Schütter und 459 Haiins Lawn , Vafzieher . 1518 . II.

i 460 (239 ) . Kay . Mt . Salczambthaus . Kais.

447
380

Pangrac Grüenpekh. 1543 . III.

446 (183 ) . Wolfgang Reczei; , Schneider.

1546 . III.

( 213 ) . Hanns Reyter, Secreter bej der

N . O . Regirung . 1541 , war bis

1572 ein Haus . III.

448 ( 214 ) . Hanns Khünemann , Schulter.

1545 - II.

449 ( 215 ). Wolfgang Wyfer, Pekh . 1547. III.

450 ( 229 ) . Anna Larenz Hieb er , 1546 . II.

451 (230 ) . Sebaßian Weyrmair , Leinbater.

1547 . II.

452 (231 ) . Gothart Schzueintzer, Prantweiner.

1544 . II.

453 A ( 624 ) . Wolfgang Schardinger , 1543 . 11.

453 B ( 625 ) . Leonhart Snaltzey, 1524 . II.

453 C ( 232 ) . Wolfgang Gafßner , Maurer

1534. II.

454 ( 2331 . Magdalena Victor Gampp, R . K.
W . Rath und Camerprocurator der Nid.
Oeftreichifchen Lannde Witib , 1548 . II.

455 A ( 626 ) . Hanns Praffer, Vifcher , Ambt-
man im obern Werth . 1544 . II.

461 ( 240 ) . Khaterina Lndzvig Prnners
Witwe . 1538 . II.

4Ö2 (241 ) . Andre Lindauer, K . Rath Stadt-
anwaldt und Saltzambtnran . II.

(246 ) .
lein . II.

497 ' No . 491 . 492 . ( 635 ) .

498 ( 247 ) . Beneficiatenhaus zur H . Dreifal¬
tigkeit. II.

499 ( 248 ) . Lafarus Scherer, 1542 . II.

500 ( 249 ) . D -oölor Wolfgang Lacz , 1548 . II.

463 ( 242 ) . Ofwalt Kienberger , Prefshaus .
'

501 (250 '' . Stefan Scher. 1544 . II.

1521. I.

464 ( 243 ) . Gamingerhof Geiftlich . II.

4 h 5 ( 633 ) . Wolfgang Poltinger. 1521. I.

466 (632 ) . Hanns Fischer, Vächter . II.

467 ( 631 ) . Adam Geyss, Vächter . 1540. I.

468 enftand aus No . 460.

502 Eußachius Wunder, Drechsler . 1547 . II . '

5 ° 3 ( 2 53 ) - Mäthes Wärczinger, 1536 . II.

504 ( 254 ) . Georg Kaynacher , Leinbater.

1537 - KI-

5 ° 5 ( 2 55 ) - Leonhart Hattfshofer , Obfer.

. 1545 - II-

469 ( 630 ) . Stefan Schwarz, Haubtman am ' 506 1256 ) . Stefan Zordl, Fleifchaker . 1533 . II.
Tabor bey der lanngen Thunawprukhen 507 ( 257 ) . Wolfgang Voglfinger. 1545 . II.

1548 , am Salczgriefs an der Vifcher - j 508 ( 258 ) . Sebaßian Sieger. 1538 . II.

tilgen . II . : 509 ( 259 ) . Veit Werder, Kramer 1534. II.

487 ( 643 ) . Margaretha des Wilhalben von\ 5x0 ( 221) . Michel . Anndorff er , Vafszieher.

Orttfchau uxor . 1545 . II . 1543 - II.

488 ( 637 ) . Wolfgang Schupf er , Vafzieher ] 511 A ( 216 ) . Peter Peyrer , Kürfner . 1556.
I55i - F

( 036 ) . Leopold Eberl. 1554 . III . 1720
wurde dem Hausbefitzer geflattet , dafs

er die rückwärtige Hauptmauer feines
Kaufes auf der dort befindlichen alten

H . f. 97 .6 . II.

511 A ( 217 ) . LarenzSchunz. 1539 . G . f. 119 . II.

5 11 A (218 ) . Der Khiirfebner Zechhaus. I.

511 B ( 219 ) . Hanns Schelhart, 1533 . F.

245 . b . III.



gelegentlich feiner Erläuterungen des Lautenfack ’fchen Stadtplanes angibt , in die Stadtmauer ein¬

gebaut worden fein foll und die Rückfeite des Haufes Nr . 50 ' in der Prefsgaffe markiren die Süd¬

grenze , die Salzgaffe, refpedtive die Häufer Nr . 455 , 456 , 457 dafelbft und Nr . 508 der Prefsgaffe
endlich die weftliche Begrenzung . Bemerkenswerth ift befonders jener ehemalige Weg zwifchen
dem Salzamte und dem heutigen Polizeihaufe, der zur Donau hinabführte ; es ift dies unzweifelhaft
der Weg an der früheren Begrenzung der Anfiedlung gegen Werten , der auch nach der erften

Vergröfserung nicht verfchwand und noch aufWolmuet ’s Plan als Fifcherftiege benannt erfichtlich
blieb , um erft beim Baue des fogenannten Siebenbüchnerinnen -Klofters als offener Weg befeitigt
zu werden. 8

511 C (212 ) . Hanns Schelhart, Kramer . 1533
oben am egk im Kramhof zunegft dem

Perkhof . III.

511 C ( 211 ) . Hanns Schelhart, Kramer . 1545.
am Höchenmarkht , vnder den Wentkrä-

men . II.

511 D ( 210) . Katherina Winckler, Wund-

arczt und Barbierers Tochter . 1537 - HI.

511 E (209 ) . Bartime Wikh , Goldfchmid.

1544 . III.

7 ( 208 ) . Thoman Sybenbnrger. 1585.
I R . K . Mt . Paw - Superinten , Sohn

] des Martin Capiny den man nennt
512 A

1 Sibenburg D . Im 1521 Bvrgermaifte

(
zu Wien . II.

( 220 ) . II.

512 B ( 207 ) . Thoman Sybenbnrger. 1558.

genant der Guten Conradin Haus , die-

felbe beflimmt in ihrem Gefchefft zu be¬

theiligen den frumen man der die gefan¬

gen laitt troff , die man von leben zum tod

bringen wil 1459. Satzbuch C . f. 193 . 1503
Gabriel Veit . Sterzmaifler von wegen
daz Er die Armen gefangen fo man die

zum tod fürt , troft vnd ain Crucifix vor-

tregt , was die Gut Conradin geftifft hat

j U iiij . ß W Cameramtrechnung . Kathrey.
Kunrats der Haufpekhen , witib genant,
die gut Kunradein 1432 . Wien St . Arch.
An diefem Haufe war folgende Infchrift:

Hicpuer feptennio et inquis nomen Jesu
S . Capiftrani ore primitio pronunciavit
A . C . 1451 . I.

512 B ( 206 ) . Hanns Starczer, Kherczler.

1544; II.

512 C . ( 252 ) . Georg Lakhner, Handfchufter.

1544 . II.

513 A ( 205 ) . Hanns Prukher, Regirung.
Thurhuetter . 1544 . II

513 B (204 ) . Leopold Pydinger. 1542 . II . in

diefem Haufe ein Relief im rothem Mar - |
mor aus dem XVI . Jahrhundert , vor - 1
Hellend den Marcuslöwen Fig 2.

514 ( 203 ) . Wolfgang Riemb, Öler . 1 !
/ waren bis 1

1549 - II .
* '. . !

1549 ein
515 ( 203 ) . Philipp Rapp, Glafser . j !

»Haus . :
1549 II - ’

;

516 ( 202 ) . Sebatian Rüt, Guertler . 1535 . II.

517 ( 201 ) . Niclas Khärner, Laubenher

1540 . III.

518 (200 ) . Clement Placzer, Nürnberger , j

1548 . III . Auf diefem Haufe ein Relief : j
die drei Fifcheln . Fig . 3 - w

519 ( 199 ) . MathesMairhofer, Peitler . 1534 . II.

520 (198 ) . Patil Gärtner, Peutler . 1544 . II.

521 ( 197 ) . Hans Hang, Kaftecher . 1536 . II . j
522 ( 196) . Gerg Eyfchuczfurter, Khoczen-

macher . 1548 . II.

523
Margareth IVilhalbm von Ortt- i

fchan uxor . 1545 . (Im Win - i

kel .jll.

524
(194) - !

( 641) .

ISteffan Schwarz, D . Jur . R . K . Mt.

Rath . Regent des Regiments
der N . Oeft . Lande 1548 . G.

318 . (hinter der Schrann ) . II*

genannt das Ziegelhaus.

525 ( 193 ) . Roßna Niclas Stainhen/l zu Stain-
S

ekh, Beyfizer des W , Stadtgerichts uxor.

1546 . II . genannt das Smerhaysel.

537

526 ( 644 ) . Erhärt Vetterl, Khramer 1540 . I.

genannt das Taschnerhaus , auf demfelben
befand fich dasinFig . 4 abgebildete Re¬
lief , das nach Abtragung des Haufes am

Magiftratsgebäude eingemauert wurde.

535 ( 648 ) . Mathes Hueber, Hanndfchufter.

1535 . ( am Prezenegk ) . II.

1( 729 ) . Mathes Pfaffenhofer. 1533 . II.

( ( 730 ) . Georg Hueber, Leinbater . 1535 . II.

538 (192 ) . Georg Hueber, Leinbater . 1532. III.

539 ( I 9 1) - Dominie Bartl, Schütter . 1544 . II.

(( 190) . Erhärt Vetter, Khramer . 1548 . II.

^( 728 ) . Hans Räbel, Khramer . I.

541 ( 189 ) . Larencz Ebenhawfer. 1519 . II.

542 ( 188 ). Mathias Prunhover. (war 1564 et

1565 Burgermaifter zu Wien ) 1536 . II.

543 A ( 186 ) . Bernhart Hafslinger, d . aus.
Rath zu Wien . 1548 . II.

543 B (187 ) . Dionifs Kheckh, d . aus . Raths
zu Wien . 1537 . II.

544 An ■■Das Schuech - \ Frei.

haus.
Das Bur-

\ gerfpital■(185) . ■
1Das Leinwat- \

^ zu Wien.
544 B 1 V haus. / Frei.

545 A (184 ) . Biirgerfchrane. Frei . f. Fig . 5

nach dem Baue im Jahre 1441.

545 B ( 160 ) . Gilg Huebmair felig Erben

1541 . Seine Kinder Wolfgang Huebmair ,
und Rofina verehlichte Huetflokerin und
Röfina uxor erblich . II.

545 C (159 ) . Johan Jordam, R . K . Mt.
Rath Secretarcy und Saltzambtman jn
Oeftereich unter der Enfs , erhielt er
durch Teftament 1553 von feiner uxor
Rofina die vormals Gilig Huebmair
ehelich gehabt hate IIL

In Fig . 6 bringen wir die Abbildungen jenes Thores , deffen Beftand wir am Katzenfteig zwifchen dem Gamingerhof und dem

Pompflingerhof angezeigt haben , und repräfentirt uns diefelbe deffen Geftalt um 1820 . Fig . 7 zeigt uns das Stadtthor an der Fifcherftiege
in feinem Zuftande um 1780.

8 Diefer Weg befteht heute noch als Durchgang der Häufer Nr . 455 und 469 . !
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Da gegen Often und Norden das Heil abfallende Terrain einen ausgiebigen natürlichen

Schutz gewährte , dürfte es wohl richtig fein anzunehmen , dafs zur Verftärkung der die Anfiedlung
umfriedenden Verpalifadirung nur gegen Süden und gegen Welten ein Graben beftand und

dafs diefer an letzterer Seite nur bis zur Verbindung mit dem Abhange reichte.

Diefe viereckige Stadtanlage , deren Oftfeite etwas ausgebaucht , die gegen Welten etwas

eingedrückt war , umfafste den Kienmarkt als Hauptpunkt , von dem die Verkehrswege nach den

vier Ri chtungen ausgingen , nämlich die noch nicht durch Einbauten verengte Judengaffe gegen
Süden , die Seitenftettengaffe (Katzenfteig) 9 gegen Olten und die Prefsgaffe gegen Welten . An

das Donauufer führte der fchon erwähnte Weg beim Polizei¬
haufe . Beim Austritte der Wege aus der Anfiedlung dürften
befondere Bollwerke zum Schutze angebracht gewefen fein , fo

eines beiläufig in der Mitte der Seitenftettengaffe , eines an der

Ausmündung der Judengaffe gegen den Hohenmarkt und eines

an der Stelle , wo fich die Stern - , Prefs - , Krebs - und Salzgaffe
vereinen . Der rückwärtige Theil des Berghofes , wohin man
fchon zur Zeit der Babenberger das Caftell verlegte , und der

von Laz als Caftrum bezeichnete Pompflingerhof befinden fich
innerhalb , und zwar zunächft der r\ ufsenfeite diefer nicht fehr

ausgedehnten Anfiedlung . Der Tradition Enenkels , dafs die ältefte Kirche Wiens — die damals

freiftehende Ruprechtskirche — aus einem römifchen Tempel hervorgegangen fei , ftimme ich mit

Rückficht auf das bei Fig . 1 Gefagte bei.

; i : ' i ) p" ' i,\ \ V"

Fig . 2.

Die nächfte (dritte ) Erweiterung (Tafel I Fig . 2 ) vermuthe ich als zur Zeit des Kaifers

Marc Aurel , der fein Lager in Carnuntum auffchlug und wiederholt in Vindobona verweilte , erfolgt,
l

als man die zunehmende Bedeutung Vindobona ’s gegenüber dem Marchfelde erkannte (cl . i . c . 165
bis 180 ) . Diefelbe gefchah hauptfächlich an der Welt - und Südfeite , wohin in Folge der T-errain-

verhältniffe eine Vergröfserung am einfachften ohne Schwierigkeit und ohne Gefährdung der Verthei-

digungsfähigkeit der Stellung möglich war und an welcher Seite die mittlerweile aufser der Ein¬

friedung Wiens entftandenen Anfiedlungen 10 einbezogen wurden , während fich die Erweiterung

gegen Wellen und theilweife gegen Often auf kaum mehr als das Terrain der Umfriedung fammt

Graben ausdehnte . Die Geftalt der Anlage wurde dadurch , wenn auch etwas unregelmäfsig , doch

mehr oblong und der römifchen Caftralform entfprechender.
Wir fehen jetzt den hohen Markt in Uebereinftimmung mit der bedeutfamen Bezeichnung als

das altum forum, den Centralpunkt des neuen Stadttheiles , der nicht ohne Abficht an diefer Stelle

gewählt wurde , da fich dafelbft die fchon früher beftandene Strafse von Cetium nach Carnuntum

9 Diefer Name dürfte zur Bezeichnung der Schwierigkeit gewählt worden fein , mit welcher diefer anfleigende Weg erklom¬

men werden konnte.

10 Ich habe zur Klarftellung der aufserhalb fich bildenden Anfiedlungen in meinen bildlichen Darftellungen ftets deren ver-

muthliche Gruppirung , infoweit fie für die nächfte Erweiterung von Einflufs gewefen fein dürfte , durch Anfügung der nächften Häufer-

gruppe markirt.
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(Wipplingerftrafse , Lichtenfteg ) , die jetzt die via principalis bildete , zog. 31 Die Verbindung des
neuen Stadttheiles mit dem alten vermittelte die nunmehr durch Einbauten verengte Judengaffe
und die der Prefsgaffe angeichloffene Krebsgaffe . Im Süden bildete die heutige Landskron - und
Schultergaffe den Weg zunächft der Umwallung , der durch vier diagonale Gaffen , d . i . einen

Theil der Tuchlauben , die Vorlaufgaffe, das Hühnergäfschen (heute
Bauernmarkt ) und die verfchwundene Tafchnergaffe mit dem

iP ! i
'
V. hohen Markte verbunden war . Unter den Tuchlauben zwilchen den

! . u:b
Häufern Nr . 444 und 545 befand fich ein Ausgang aus der Stadt , ent-

Tprechend der heutigen Strafsenanlage der Tuchlauben gegen den
/ / > Kohlmarkt , der dort noch markirt durch die eigenthümliche Ver-

fchiebung der Häufer , wie folche auch an anderer Stelle vorkommt,
wo Stadtthore zu vermuthen find , vorhanden ift . Gegen Weften
bildeten fich die Stern - , Rosmarin - und Salvatorgaffe zurVerbindung

V—
~ 1,1 Mi ' mit der hinter der früheren Umfriedung fchon beftandenen Gaffe.

F >g- 3 - Die neue Einfriedung , die damals wahrfcheinlich fchon aus einer
Mauer beftand , zog fich längs der Häufer Nr . 398 der Schultergaffe , Nr . 389 und 391 der Wipplinger¬
ftrafse,

12 Nr . 382 u . 380 der Salvatorgaffe hinter Nr . 449 und Nr . 450 der Stern - und Rosmaringaffe.
Der weftliche Ausgang war natürlich in der Richtung der Wipplingerftrafse . Gegen Olten war ein
durch ein Thor bewehrter Ausgang beim Fifchhofe , der fich gewundenen Weges über den Harken
Abfall zur Rothgaffe fenkte . Die Häufer Nr . 511 bis 518 im Fifchhofe ftehen fomit theilweife auf der

Anfchüttung des früheren Grabens . Ein zweiter , und zwar der Hauptausgang , war in der Richtung
gegen den Lichtenlteg. 13

1HI

11 Ich halte es an diefer Stelle für angemeffen , einen Blick auf Dr . Kenner ’s geiftreiche Studie zu werfen , da ich in meinen An¬

nahmen in mehreren Funkten davon wefentlich «abweiche , insbefondere darin , dafs derfelbe den Ruprechtsplatz und die Seitenftettengaffe

im Norden , alfo die höchfte und günftigfte Stelle für eine Anfiedlung ausfchliefst , dafür aber diefer durch eine namhafte Aus¬

dehnung nach Süden ( Einbeziehung der Tuchlauben und Münzerftrafse und eines Theiles des Bauernmarktes ) die römifche Lagerform
ohne Rücklicht auf Strafsenzüge und Häuferareen ■— nur gemäfs den Normen über die Geftaltung der römifchen Lageranlagen — gibt . Ich

glaube kaum , dafs eine Reconftruftion Vindobona ’s nur auf Grund diefer Normen und mit Berückfichtigung der fehr wenigen sicheren

und daher nur ungenügende Anhaltspunkte bietenden Funde liergeftellt werden kann , fondern dafs dies nur mit befonderer Rücklicht auf

das Terrain und die dadurch bedungenen militärifchen Rückfichten und mit minutiöfer Beobachtung der heutigen Strafsenlinien und Häufer-

gruppen — die gewiffermafsen gleichfalls erhaltenen Denkmale aus römifcher Zeit — möglich ift.
12 Ueber die zunächft diefer Häufer in der Wipplingerftrafse gefundenen römifchen Mauerfundamente f. Kenner ’s Vindobona

I . c . p . 181.
13 Es dürfte hier geftattet fein , Einiges über die römifchen Strafsenanlagen aufser Wien beizufügen . Die öftliche Strafse hat wohl

in der von Dr . Kenner angegebenen Richtung beftanden , die weftliche nach Cetium konnte , wenn auch in der von Dr . Kenner bezeichneten

Hauptrichtung unanfechtbar , nicht in diefer geraden Linie angelegt gewefen fein , da alsdann eine dammartige Ueberfetzung der tiefen

Stellen des heutigen Salzgriefes erforderlich gewefen wäre ; eine fo bedeutende Arbeit konnte aber durch eine Curve vermieden werden,

wobei man den Vortheil hatte , dafs die Strafse ftets auf der Höhe blieb . Die heutige Wipplingerftrafse dürfte diefe Richtung fo ziemlich

einhalten , wie auch diefe Strafse bis ins XVI . Jahrhundert beftand und der Austritt derfelben durch ein befonderes Bollwerk im Elend-

und den Judenthurm gefchützt war . ( S . Mittheilungen des Alterthums -Vereines XIII 193 .)

Wenngleich ich mich ferner mit der Strafse , die gegen St . Marx über den Rennweg führte , einverftanden ei kläre , fo kann ich mir

dagegen die Strafse von der Donau gegen den heutigen Lobkovitzplatz nur auf der Linie der heutigen Rothenthurmftrafse und Seilergaffe
als deren ehemalige Verlängerung denken . Der Beftand der tiefgelegenen Strafse von der Donau bis an den Wienflufs , wo fte fich in der

Nähe des heutigen Künftlerhaufes mit der Municipalftrafse gegen St . Marx vereinigt , möchte ich bezweifeln und begnüge mich mit der

Bemerkung , dafs die Zappert ’fche ftrada paganorum eine Erfindung desfelben ift und die Strafse , die Laz nicht minder erfindungsreich
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Ich glaube übrigens , dafs diefe Vergröfserung den doppelten Zweck hatte , eine gröfsere
Befatzung 14 aufzunehmen und zugleich die aus ausgedienten romifchen Soldaten gebildete Gemeinde
(Municipium) aufzunehmen.

Ich komme nun zur viertenVergröfserung des römifchen Wien , es ifl die letzte und bedeu-
tendfte , die ich als noch unter dem Machteinfluffe diefes Volkes vor fich gegangen annehme und
in die Zeit des Kaifers Aurelian (270—275 p . Chr .) verlegen zu können glaube , als nämlich die
Römer mit den Alemanen um den Befitz von Ufer-Pannonien heftige Kämpfe zu führen hatten.
Es bietet mir aber auch diefe Erweiterung , von der ich glaube , dafs Vindobona damals bereits den
vorherrfchend militärifchen Charakter fall ganz verloren habe und eine Municipalanfiedlung geworden
fei , die Gelegenheit , über die ganz eigenthümliche Art der dafelbft entflandenen jüdifchen Colonie
meine Meinung auszufprechen.

Wie Fig . 3 auf Tafel I zeigt , nahm diefe Erweiterung , infoferne fie als Ausdehnung der

eigentlichen römifchen Anlage betrachtet werden kann , wieder ihre Richtung gegen Süden , der

Abdachung des dahin ziemlich ebenen Bodens folgend,
während gegen Norden und Weften die alten Grenzen ver¬
blieben und gegen Often es nur wenige Klafter beträgt,
um welche fich das bisherige Terrain der Anfiedlung erwei¬
terte . Die Geftaltung der Anfiedlung wurde nunmehr zwei
aneinander gefchobenen Quadraten ähnlich.

Die Landskron - und Schultergaffe , die bisher den

Weg an der Eidlichen Einfchliefsung bildeten , waren zu

Verkehrswegen geworden , die Strafse , die aufserhalb der

Anfiedlung nach meiner Angabe _ nach Baden führte , die

heutigen Tuchlauben mit ihren an beiden Seiten entftan-
denen Anfiedlungen wurden bis zur Stelle des ehemaligen
fogenannten Schönbrunner - und Kleeblatthaufes (Nr . 435
436 und 437 ) , wofelbft eine Thoröffnung angelegt worden
fein dürfte , in die gefchloffene Anfiedlung eingebogen . Die

Kleeblattgaffe bildete den Weg hinter der Ummauerung,
der fich an den fchon beftandenen Weg hinter der Einfchliefsung des älteren Theiles gegen Weften
anfchlofs. Für die Südgrenzen geben die Hausparcellen Nr . 575 und 576 am Peter , 577 dafelbft und

gegen den Bauernmarkt und des ehemaligen Gundelhofes die Anhaltspunkte.

'jlliW 'i 'liw/wß 1,
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Fig . 4.

Römerftrafse nannte , ftets unter den Riemern , auch Filzerftrafse — d . i . nach den in derfelben betriebenen Gewerben hiefs . Hat aber diefe

Strafse dennoch unter den Riemern beftanden , dann ift ihre Richtung durch die Riemerftrafse und den nördlichen Theil derPoftgaffe markirt.

Die „ nach Aquae “ benannte Strafse dürfte kaum an der von Dr . Kenner bezeichneten Stelle beftanden haben , denn fie würde

in der Tiefe der Kothgaffe und zu nahe dem zerklüfteten Ufer der Wien angelegt gewefen fein . Ich vermuthe fie vielmehr auf der zunächft

beftehenden dominirenden Höhe und fuche ihren Ausgangspunkt bei den Tuchlauben , von wo fie fich längs des Kohlmarktes in fall gerader
Linie und anfteigend zu dem Bergrücken der heutigen Mariahilfer Strafse und fodann ftets zunächft des Gebirges bleibend bis Baden

in einer Curve zog.

U Die XIII . Legion hatte während des dacifchen Krieges Vindobona verlaffen und an ihre Stelle rückte die X . Legion ein , die

hier mehr denn 300 Jahre verweilte.

2 '
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Diefe neue Anfiedlung enthielt ebenfalls einen Platz , welcher fich nicht blofs über den

Kammerhof (heutigen Wildpretmarkt ) , fondern auch über jenes Terrain ausbreitete , das heute von

den Häufern zwifchen dem Wildpretmarkt und Bauernmarkt (ehemals Münzerftrafse ) Nr . 549 , 579

bis 582 eingenommen wird . Von diefem Platze zog fich eine Strafse gegen den Bauernmarkt und

dürfte in der Nähe des Gundelhofes der Thorausgang behänden haben . Gegen Often wurde die

fchon beftandene Anfiedlung nur über die Breite des bisherigen Grabens ausgedehnt , wodurch

die Kramergaffe (Siebenbrunnergaffe ) als Weg hinter dem Wall enftand . Ihre Verlängerung bis

Brandftätte , welche nicht nur aus der Gehalt der Häuferparcellen , fondern auch bis zur in neueher

Zeit erfolgten Abtragung der Häufer auf der Brandhätte und im Gundelhofe in deren Bauweife

auf eben jener Stelle erkennbar war , bildete die Ohgrenze der neuen Vergröfserung . Oberhalb

des Ausganges am Lichtenheg bis zum Fifchhof hinan wurden die ehemaligen Vertheidigungs-

graben - Crründe bis zur Rothgaffe einbezogen und der Graben jenfeits der Gaffe , die nun den Weg

hinterm Wall bildete , verlegt . Theile der Häufer 487 , 520 , 523 , 524 und 526 hehen auf dem

Grunde des früheren Grabens . Vom Fifchhof bis gegen die Donau fand an diefer Seite keine Ver¬

änderung hatt.O ■>

Eine ganz befondere , und zwar umfriedete Anfiedlung behänd wehlich der römifchen An¬

lage , es ih jene der Juden , die , wie fchon Lazius meldet , unzweifelhaft bereits zur Zeit der Römer

um Vindobona angefiedelt waren . Für ihre Niederlaffung wählten he , von ihrem Handelsgeihe

geleitet , die Hauptverkehrsader , die Strafse

nach Cetium . Diefe abgefchloffene Judenhadt

bildete ein nahezu regelmäfsiges Viereck , das

gleich der römifchen Anfiedlung von einem Gra¬

ben umeeben , aber auch durch einen folchen von

diefem gefchieden war . Die Häufer Nr . 385 , 363,

361 , 349 bis 341 herab , 417 , 411 , 410 , 409 , 434,

405 bis 402 bildeten deren Grenzen . Wenngleich
die Hauptverbindungslinie diefer Anfiedlung die

heutige Wipplingerhrafse war , fo erfcheint doch

der Judenplatz als deren Centralpunkt , von dem

Fis- 5 - die Wege in der Richtung der Currentgaffe

gegen den - Schulhof , der Parifergaffe , der Färbergaffe und des Stofs in Himmel und endlich der

Jordangaffe ausgingen .
35

Ich fchliefse nun meine Befprechungen über das römifche Wien , das fich in der noch darauf

folgenden Zeit der Romerherrfchaft und ungeachtet der erhen fehen Colonifirung deutfcher Stämme

in unferer Heimat unter Kaifer Probus (276 — 282 n . Chr .) , wie auch der Hieherverlegung der

militärifchen Leitung und Donauflotille nach der Zerftörung von Carnuntum territorial kaum

15 Ausführliches über die Judeiiftadt enthalten die Berichte und Mittheilungen des Wiener Alterthums -Vereines XV . Band u . f.

und die Befprechung der Studie Tafel II , Fig . 2 .
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mehr verändert haben dürfte . Ueber diefe Anfiedlung . in der mittlerweile auch das Chriften-

thum einzog , kamen nun die Zeiten des Drangfales . Weftgothen , Hünen , Gepiden , Oftgothen , im

Kriegszuge aufeinander folgend und die Römermacht für immer brechend , waren die Bewohner

der Stätte Vindobona ’s . Und doch glaube ich keinem Widerfpruche zu begegnen , wenn ich annehme

dafs die römifche Niederlaffung in ihrem Umfange durch den Sturm der Völkerwanderung nicht weg¬

gefegt und vernichtet wurde , wie früher von vielen Seiten und mit Vorliebe angenommen wurde,

fondern dafs lieh ihre Exiftenz vielleicht , ja wahrfcheinlich , nur kümmerlich friftend und eine ganz

geringe Anzahl von Bewohnern beherbergend , in ihrer Form und Ausdehnung intadt bis zu

jenen Zeiten forterhielt , als die Grenzen der Oftmark zur Zeit der älteften Fürften aus dem Haufe

Babenberg an die Feitha vorgefchoben wurden.

Fig 6.



III.

Wer ßch zu Wienn nit neren kann,
Iß vberal ein verdorbner man!

Wolffgang Schmeltzl.

Ich komme nun zu jener Zeit, in welcher das Haus Babenberg die deutfchen Grenzländer

gegen Ungarn mit feinem gewaltigen Arme lenkte und das durch lange Zeit verfchollene Wien zu
neuer Blüthe und Ehren brachte . Ich brauche wohl nicht neuerlich zu betonen , dafs ich ein Er-
löfchen der alten und die Gründung einer neuen Anfiedlung , ja überhaupt eine Unterbrechung
derfelben Exiftenz nicht gelten laffen kann , fondern mich nach dem Vorausgegangenen zur Annahme
berechtigt halte , dafs die römifche Anfiedlung unter den verfchiedenen Zeitläuften und mit einer

vielleicht zu unbedeutender Zahl herabgefunkenen und in ihrer Abftammung
veränderten Bevölkerung ftets 1G erhalten blieb.

Bei der fchon früher eingehaltenen Methode , die Stadtanlage und

Vergröfserung aus den Strafsen und Häufergruppen zu folgern , verbleibend,
nehme ich für die mittelalterliche Entwicklung , und zwar mit der erften Hälfte
des XII . Jahrhunderts beginnend und zur Zeit des erften Landesfürften aus

Habsburgs erlauchtem Stamme abfchliefsend , vier Perioden an.
Für die erfte Periode des mittelalterlichen Wien , das erft 1137 urkund¬

lich feftftehend erwähnt wird, 37 und wofelbft fich zehn Jahre fpäter die an
dem zweiten Kreuzzuge theilnehmenden Fürften verfammelten , faffe ich die
Zeit eben von 1137 bis zum Tode Herzog Heinrichs (Jafomirgott ) ins Auge.

Wiens Territorium hatte damals gegenüber unferer letzten Darftellung während der römifchen
Periode bedeutend zugenommen und tritt jetzt die nahezu quadratifche Grundform der Stadtanlage
viel kräftiger hervor als früher (f. Tafel II , Figur 1) .

Für den Umfang des Stadtgebietes ift die Stiftungsurkunde der Schottenabtei in Wien

aus dem Jahre 1158 fehr wichtig , da fie mir für die Annahme der Umgrenzung Wiens fehr wirkfame

Unterftützung gewährt. 18

Fig . 7.

iß Ich trete durch diefe Behauptung willentlich indirecten Widerfpruch mit einer Reihe von Schriftftellern , die lieh um die Gefchichte

Wiens verdient gemacht haben , wie Fuhrmann , Reiffenftuel , Calles , Fifcher , Hormayr etc . und fammtlich , wenngleich untereinander diffe-

rirend , eine neue Gründung von Wien auf den Trümmern des römifchen Wien unter Herzog Heinrich II . ( 1141— 1177 ) annehmen.
17 Monumenta boica XXVIII/II . 102.
18 Ich überfehe nicht , dafs die Richtigkeit des Textes diefer Stiftungsurkunde , die fich nur in zwei beglaubigten Abfchriften aus

den Jahren 1302 und 1461 erhalten hat , an einigen Stellen mit Recht angezweifelt wird.
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Zunächft der Donau hatten fich die Grenzen der Stadt , infoweit fie die alte Niederlaffung
betreffen , nicht geändert , wohl aber an der Fortfetzung des Steilrandes bis zur Ausmündung
des durch den heutigen tiefen Graben laufenden Ottakringer Baches, der nunmehr zur natür¬
lichen Stadtgrenze wurde , neue Anfiedlungen gebildet . Die Judenftadt dürfte um diefe Zeit gleich
wie die übrige frühere Stadt ihre Umwallungen und Gräben verloren haben und wurden auf deren
Gründen allerorts neue Wohnfitze gefchaffen . Doch entftanden auf dem Terrain des Grabens um
die Judenftadt nur wieder Wohnhäufer der Juden und felbft theilweife über jenes hinaus reichte
die Vergröfserung diefer befonderen Anfiedlung , dem Grundfatze folgend , dafs bei Vergröfserung
einer gefchloffenen Stadt ftets die unmittelbar aufserhalb gelegenen Anfiedlungen einbezogen
wurden .

19 Derlei Anfiedlungen , die zunächft der Judenftadt nur wieder von Juden bewohnt waren,
fanden fich an den frequenteren , einen gröfseren Ge-
fchäftsverkehr ermöglichenden Strafsen , nämlich an der

Wipplingerftrafse und an der Currentgaffe . Durch die

Einbeziehung diefer Häufer verlor die Judenftadt ihre

bisherige quadratifche Grundform und wurde ein ziem¬
lich unregelmäfsigerHäufercomplex . Sie gelangte fogar
zunächft des Auslaufes des Ottakringer Baches bis an
den Steilrand der Donau und längs des erftgenannten
Baches felbft bis an den Rand des rechtsfeitigen hoch¬

gelegenen Ufers (d . i . inclufive der linksfeitigen Häufer
der Färbergaffe ) .

L>,)

Das übrige in eine Spitze auslaufende Terrain

längs des Donaurandes von der Schwertgaffe bis Fis - 8

gegen die Krebsgaffe wurde von chriftlichen Anfiedlern bezogen . Auch dies ift ein Beweis für den
fchon früheren Beftand der Judenftadt , da fich die chriftlichen Anfiedler im anderen Falle gewifs
nicht mit diefer ziemlich ungünftigen Situirung begnügt hätten.

Die Oftfeite von Wien veränderte fich ebenfalls nicht bedeutend . Statt auf der Höhe des
Steilrandes über der heutigen Rothgaffe zu bleiben , ging man bis in die Tiefe hinab und verlegte
die Umgrenzung fammt Graben auf die gegen Offen gelegene Seite der heutigen Gaffe / alfo in die
gleiche Flucht mit der Häuferpartie zwifchen Lichtenfteg und Fifchhof . Beim Ausgange zunächft
des Fifchhofes blieb die alte Anlage , nur wurde fie verengt und führte zum Wege hinterm Wall,
der Graben wurde breiter.

Die wefentlichfte Veränderung refpebtive Vergröfserung erfuhr das Bild der Stadt gegen
Süden und in Folge deffen auch theilweife an dem bisherigen Abfchluffe ihrer öftlichen und

, IJ Würde die Judenftadt nicht fchon vor Herzog Heinrich an diefer Stelle behänden haben , fo hätte diefer üe gewifs nicht
dahin verlegt , da fie dafelbft durch ihre Abfchliefsung den Verkehr vvefentlich beengte , vielmehr hätte er diefem Volke eine Anfiedlung
aufser der Stadt geflattet , wie dies eben früher unter den Römern der Fall war.

20 Ein eigenthümlicher Vorbau chriftlicher Anfiedlung in die Judenftadt bildet die aus fehr kleinen Hausparcellen beftehende

Gruppe beim Ledererhof und der Färbergaffe , was fich damit erklärt , dafs vor den Thoren der Judenftadt , gleichwie dies vor vielen an¬
deren Thoren ( d . f. Katzenfteig , Thor am Lichtenfteg und vor dem Peilerthorj der Fall war , fich kleine Anfiedlungen bildeten (wie Gar¬
küchen , Krämer etc .) , die dann bei Vergröfserung ebenfalls in die gefchloffene Anfiedlung aufgenommen wurden.

\
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weltlichen Seite ; denn gegen Süden fchob man die Umfriedung bis an die Nordfeite des heutigen
Grabens vor , demnach lieh die Oftfeite der Stadt von der Brandftätte bis zum Graben und von da

bis zur Spänglergaffe (refpebtive Tuchlauben ) nach der Flucht der Häufer des ehemaligen Schloffer-

gäfschens 21 und des Grabens verlängerte . Der Stadtgraben beanfpruchte jenes Terrain , das fpäter die

Häufer zwifchen der Brandftätte und dem Stefansplatz 22 und am Stock im Eifen einnahmen ; der

heutige Graben entfprach feiner Bezeichnung . Jenfeits der Spänglergaffe fetzte fich die Anfiedlung
in der Richtung der Naglergaffe bis zum Haidenfchufs in einer fchmalen Häuferreihe fort , die auf

der Höhe des ziemlich fteilen Randes gegen die heutige Wallnerftrafse 23 errichtet war . Das Terrain

an der Weftfeite , die fich von dem Ende der Judenftadt bis zum Haidenfchufs längs des Ottakrin¬

ger Bachbettes zog , war , abgefehen von den unzweifelhaft hier beftandenen Vertheidigungsanlagen,
frei und ohne Häuferanlagen , wofür ich in der Folge die Begründung beibringe.

Ziehen wir nun die Anfiedlung felbft, deren Umfang und Begrenzung wir eben dargeftellt
haben , in nähere Betrachtung , fo finden wir in deren älterem Theile keine Aenderung ; dagegen

dringt fich üns die Ueberzeugung auf, dafs die Ver-

gröfserung in möglichfter Berückfichtigung der fchon
beftehenden Strafsenanlage gefchah . Die Spängler-

| | gaffe fchlofs als Verlängerung an die Tuchlauben

1 1 an , die Wipplingerftrafseverlängerte fich bis zum

Ottakringer Bache , die Salvatorgaffe bis zum Ab-

ftieg an den Donaurand (bei Maria - Stiegen ) . Nur
beim Bauernmarkt machte die Strafse eine Wen¬

dung , die zur heutigen Freifinger - (Goldfehmied -)
Gaffe führte . Durch diefe Vergröfserung wurde

auch die von Herzog Heinrich bleibend bewohnte

herzogliche Burg 2i mit ihrer Umwallung in die

Stadt einbezogen . Da diefelbe ein Vertheidigungsbau war , blieb fie von allen Seiten frei . Ich erkläre

hiemit die fchon damalige ausgedehnte Anlage des heutigen Platzes „am Hof“ und deffen wahr-

fcheinliche Beftimmung als Waffenplatz , wie auch eben durch die Befeftigung diefes Gebäudes den

Umftand , dafs gegen den Ottakringer Bach hin keine Anfiedlungen entftanden , um dieMitwirkung der

21 Es ift fehr wahrfcheinlich , dafs an diefer Ecke der Umfriedung , als einer ziemlich leicht angreifbaren Stelle , ein flärkeres

Vertheidigungswerk ftand . Die Nachrichten , die fich uns über den am Graben an Stelle des heutigen Trattnerhofes , alfo hart an der alten

Stadtmauer beftandenen Freifingerhof erhalten haben , beftätigen diefe Vermuthung , indem uns über den dortigen Beftand von Mauern und

eines alten Thurmes berichtet wird . (f. Hormayr ’s Jahrbücher der Literatur XL . A . p . 24 und Miechelbeck II . 73 .)

23 Ganz befonders auffallend und einen Fingerzeig für meine Theorie gebend ift die Geftalt diefer Häuferparcellen , die vom

Lichtenfteg bis zur Goldfchmiedgaffe eine gerade Linie bilden.

33 Die tiefe , muldenartige Lage des Haarhofes deutet heute noch auf den dort beftandenen Stadtgraben , wie auch dort ein

Ausgangspförtlein der Stadt vermuthet werden konnte.
2i Heinrich , der erfle Herzog aus dem Haufe Babenberg und erfte eigentliche Landesfürft von Oefterreich , der dem Städtchen

Wien ftets hold war , verlegte , nachdem feine Anfprüche auf Baiern nicht anerkannt worden waren , um 1156 feine Refidenz vom Kahlen-

berge nach Wien in die eben befprochene Burg , die unzweifelhaft eine viereckige Anlage hatte und mit Graben und anderen Vertheidi-

gungswerken verfehen war . Uebrigens ift es fehr wahrfcheinlich , dafs die Babenberger fchon früher bei Wien einen feiten Sitz hatten , um

ihre grundherrlichen Rechte auf das Territorium von Wien zu behaupten . Es ift kein Zweifel , dafs diefer feite Sitz anfänglich aufser der

Stadt lag , weil er einen eigenen von jenem der Bürger unabhängigen Bezirk bildete.
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befeftigten Burg an der Vertheidigung jener im Vergleich mit dem übrigenSteilrande ziemlich leicht

erfteigbaren Stelle zu ermöglichen ; Dagegen rückte die Anfiedlung im Rücken diefes Gebäudes

(Seitzergaffe ) ziemlich nahe . Auch entftand damals die Naglergaffe , als Weg hinter der Umwallung,
die daher nur auf der einen Seite , nämlich gegen den Hof, Häufer hatte.

Aufser dem grofsen Waffenplatze am Hof waren die bisherigen Plätze unverändert geblie¬
ben , fo der hohe Markt , der kleine Kienmarkt , der Kammerhof und der Judenplatz . Am Peter , d . i.

um die Peterskirche , entftand ein Platz , von wo eine kleine Gaffe

gegen die Stadtmauer führte.
Dem Strafsenzuge folgend hatte Wien damals folgende

Thore : An der Wipplingerftrafse fammt einer (hohen ) Brücke über

den ( tiefen) Graben des Ottakringer Baches, 20 am Haidenfehufs , in

der Verlängerung der Tuchlauben gegen den Kohlmarkt jenfeits
der Bognergaffe (Peilerthor auch Baierthor ) , am Austritt der Gold-

fchmiedgaffe , beim Lichtenfteg , am Fufse der Seitenftettengaffe
(Katzenfteig) 2r>

, der Fifcherftiegen 27 bei Maria am Geftade (letztere

zwei wahrfcheinlich nur Gehthore zum Verkehr an das Donauufer ) ,
endlich der fclion (Seite 8) erwähnte kleine Steig in der Nähe von
St . Ruprecht.

Wir kommen nun zu den Kirchen des damaligen Wien.
Wir finden St . Ruprecht 2S mit einem Friedhofe herum , und St . Peter ebenfalls mit einer

Beerdigungsftätte. 29 Sie erfcheint 1137 urkundlich als ecclefia, doch fchon u6i nur mehr als capella;

Fig . 10 zeigt uns den Grundrifs des älteften Theiles der damaligen kleinen Kirche , eine einfchiffige

Anlage mit halbrunder Apfis ; ferner die St . Pankraz - Capelle an der Stadtmauer (heutige Nagler¬

gaffe ) , von deren Gründung nichts bekannt ift; 30 endlich die 1161 erfcheinende Marien - Capelle am
Geftade. 31

25 S . Hirfchvogel ’s Plan der Stadt Wien von 1547 lierausgegeben von A . Camefina . Diefes Thor wurde 16x9 abgebrochen.
2 « Figur 8 zeigt die Geftalt diefes Thores und der Gaffe im Jahre 1825 , zu welcher Zeit dasfelbe in Felge des Umbaues des

Gaminger -Hofes und des Pompflinger -Hofes demolirt wurde (f. auch Fig . 6 ) .
2x S . Seite 14 , Figur 7 , und Taf . III , Fig . 2 . f
23 Angeblich zum Andenken an die Bekehrungsverfuche des heil . Rupert unter den Avaren erbaut, wahrfcheinlich eine Salz-

burgifche Stiftung . Urkundlich zuerft 1161 als capella erfcheinend . Fig . 9 zeigt das Aeufsere diefer Kirche im Jahre 1822 . Enenkel berichtet

über diefe Kirche in feinem Fürftenbuche:

Do toen bic dfriflen mit» brod) frit Ihtb imirl geiueidjl nl'j
'
n fjprc

mic ftc ein djirdfen gcinod )fett. in 1
‘
nitcl Ihwri ’djfcs crc

Uo ttuirl Me gntitf l
'
cft gegriiPcit Ill 's ft ltorf) ift Eedfuit!

, i'itb n:td) Sie djird) |
'
d)on nljntn'it in mirnitc (i Sie fljnrr mnrf rjenonnt.

Auf den um die Kirche beftandenen Friedhof bezieht fich folgende Nachricht : 1374 , Ulricus Pettczichen , Agnetis itxor , vend.

dom. Mediam in foro Pini in acie ex opofito S . Ruperti ( iYo 493 ) et mediam torcnlam ( 1Y0 463 ) in Cimeterio S . Rüper ti , Chnnzado Chnotl.

Gew . B . C . f. 153.
2a Die Gründung wird Karl dem Grofsen zugefchrieben.
3;) Sie erfcheint urkundlich 1161 genannt als in dem alten Hof der Herzoge gelegen , was aber fo auszulegen ift , dafs fie am

Platze , genannt Hof des Herzoges , nicht aber im Gebäude felbfl fich befand.

“ i Schon 1162 urkundlich ecclefia genannt.
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Aufser der Stadt ungefähr 400 Schritte von der Stadtmauer lag das Schottenklofter . Her¬
zog Heinrich lernte die irifchen 32 Benediktiner in Regensburg kennen und berief folche von Sandl
Jacob dortfelbft nach Wien , erbaute ihnen in der Nähe feiner Refidenz ein auf einer Anhöhe gele¬
genes Klofter fammt Kirche zu unferer lieben Frau und St . Georg und übergab ihnen am 1 . Mai 1158
die Stiftung fammt einem dazu gehörigen Spital . Auch wies er ihnen die Capellen zu St Pancraz,
St . Peter , St . Ruprecht und Maria am Geftade und mit diefen die geiftliche Jurisdiktion über die
Bewohner eines grofsen Theiles der Stadt zu.

An der Oftfeite von Wien errichtete Markgraf Heinrich II . ( 1144) die Stefanskirche , die
1147 von Bifchof Reinbert von Paffau geweiht und 1161 dem Paffauer Bisthume einverleibt wurde , das
bereits 1137 die geiftliche Gewalt über Wien erhalten hatte und die pfarrherrlichen Rechte durch
einen Geiftlichen diefer Diöcefe ausüben liefs . Die Stefanskirche lag , wenn auch aufser der Stadt,
doch nicht ifolirt, denn in ihrer Nähe , nämlich in der Gegend der fpäteren Wollzeile , fafsen die
fremden von Herzog Heinrich aus Regensburg berufenen Kaufleute , hier war die Stätte des nach
Ungarn gerichteten Handels.

Bevor wir zur nächften Vergröfserung von Oefterreichs Hauptftadt übergehen , glauben
wir zur Erläuterung unferer Studie über die Configuration der Judenftadt auf Tafel II, Figur 2
einige Worte beifügen zu follen.

Diefe Studie ftellt uns im Detail den Umfang der Judenftadt , ihre Gaffen und Plätze vor.
Die Grenzen haben wir bereits bei Figur Tafel I , infoweit fle die frühere kleinere Anlage der

Judenanfiedlung betreffen , erörtert. 33 Die erweiterte Juden¬
ftadt (Taf . II , Fig . 2) lag innerhalb des ehemaligen Schotten¬
viertels , von dem es ganz eingefchloffen war . Wenn wir mit
dem Haufe Nr . 355 (auf der hohen Brücke ) beginnen , fo zog
fleh die Grenze von dort an der rückwärtigen Areagrenze der
Häufer Nr . 357 , 359 , 362 , 363 , 385 C, 385 G in die Wipplinger-
ftrafse , überfprang die Strafse zum Haufe Nr . 393 A, dann

396 , 401, 402 , 405 A und B , 434 , 406 —408 , 428 , dann jenfeits
der Gaffe 415 , 414, 413 , 420 , 419 , 418, gegenüber 341 , 335 , und
wieder jenfeits 332 , 333 —353 zurück zur hohen Brücke.
Aufser durch beftimmte Strafsen war ein Verkehr mit der

Judenftadt unmöglich . Gleichwie fämmtliche Judenhäufer nur

Eingänge von den Judengaffen hatten , ebenfo waren diefe an ihren Enden durch Mauern

abgefchloffen oder durch Thore abfchliefsbar . Für die Anlage von Thoren haben wir flehere
Nachrichten in Betreff der hohen Brücke , bei der Wiltwerkerftrafse , beim Stofs in Himmel und in
der P' ärbergaffe ; abgefperrt durch eine Mauer waren die , Schwertgaffe , die Gaffe zum Carmeliten-
friedhof (heute Schulhof ) . Ueber die Art des Abfchluffes gegen den Hof vom heutigen Juden¬
platz , des Schiltergäffels und hinter der Carmelitenkirche fehlen verläfsliche Anhaltspunkte.

Fig . 11.

33 Ueber die Vermengung der Bezeichnung irifche und fehottifche Benedictiner f. Perz monum . Germ . 6 . 484 . 1. 5 . und Sitz .-Ber,

der k . Akad . d . W . 1854
/ 33 Zwilchen den Häufern Nr . 349 und 350 beftand ein Thor , woran noch heute ein Mauerpfeiler dafelbft erinnert.
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Die Hauptftrafse der Judenftadt war die Wiltwerkerftrafse ; infoweit fie fich durch die
Judenftadt zog , hatte fie keine Bezeichnung , wie überhaupt Namen der Gaffen in der Judenftadt
fich nicht erhalten haben. 34 Damit erklärt fich auch ihre doppelte Benennung , denn die Partie von
der hohen Brücke bis zum Judenthor führte den Namen von der Brücke , während der Theil gegen
den hohen Markt die andere Bezeichnung hatte. 35 In diefer Gaffe treffen wir die Häufergruppe des
heutigen Rathhaufes , davon die Parcellen 385 C bis G urfprünglich im Judenbefitz waren . Nr. 385
A ift das alte Rathhaus , B das Ottenheim ’fche Familienhaus , dabei unfer Frauen -Capelle (S . Otten¬
heim , nun St . Salvator ) .

Der heutige Judenplatz bildete beinahe den Mittelpunkt der Judenftadt . Wir finden da-
felbft die

^Judenfeind und das Judenfpital , erftere gab dem Platze den Namen Schulhof; 30 ferner
beim heutigen Sternhof die Cantorei (Nr . 402) .

3 '

Fig . 12.

■
*//% X
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3t Im Grundbuche lieifsen alle Gaffen der Judenftadt einfach Judengaffen.

35 Diefe doppelte Strafsenbenennung hat fich bis vor wenigen Jahren , als man nämlich eine neue Strafsenbenennung in Wien

allgemein einführte , nur mit dem Unterfchiede erhalten , dafs bereits jenfeits der hohen Brücke die Wipplingerftrafse (Wiltwerkerftrafse)
begann , was fich dadurch erklärt , dafs diefe Benennung auch auf den namenlofen Strafsentheil , der durch die Judenftadt führte , und zwar
bereits zu jener Zeit übertragen wurde , als die Juden denfelben verliefsen.

36 Wohl zu unterfcheiden vom heutigen Schulhofe , der früher der Carmelitenfriedhof war , und feinen Namen wahrfcheinlich

von der dortigen Jefuitenfchule hatte.

37 Die Befitzer der auf der Studie Taf . II , Fig . 2 erfcheinenden Käufer waren gegen die Mitte des XVI . Jahrhunderts:
215 ( 604 ) . Georg Preyner, Fleifchhaker.

1549 - I

216 ( 605 ) . Conncz vonFoll, Tändler 1548. II.

217 ( 606 ) . Augußin Nägele , Khramer . 1551. 1.

218 (607 ) . Paul Rotlawer, Obfer . 1523 . I.

219 (608 ) Hanns Phöffl, Kreytler . 1553 . I.

220 ( 613 ) . Johann von der Aa, R . K . Mt.

Burgundifcher -Secretari . 1549 . I.

221 ( 612 ) . Affra , Albert des Stuchfen Witwe,
Beneficium auf S . Antoni Altar auf der

222 | ( 6n ) .

223 ( ( 6ioj.

Porkirchen in vnfer frauen Capelin auf
der geftetten . I.

Georg Ynpuechfner, Zimerman,

1546 , wurde 1561 getheiltund
223 1 ( OIOJ . /

I I ( entftanden zwei Numern.
Die Numern 224 , 225 , 226 , 227 , 228,

229 , 230 , 231 , 1232 , 233 entftanden fpäter.

354 . (426 ) . Gemeiner Stadt Caften , kaufte

felbep von Johann Sibenhirter , Hoch-
maifter S . Jorign Ordens vnd dem Cap-
pitel , ihre Öde pranndftat darauf cema-

len ain Haufs gepawt geftanden , das der
Allt Caften genant gewefen , um 300 . S ,
an S . Lucyen Tag (13 . Deeember ) 14

332 (426 ) . Katharina Steffan Aman von Perg,
Witwe . 1536 . F . Haus genant der Fleifch-
hof.

333 (287 ) . Leonhart Khiermair, Hüter.

1545 - I-

334 ( 288 ) . Georg Weifman, Ferber . 1526. I.

335 ( 289 ) . Thoman Reinharjoder, Zigel-
dekher . 1561 . II.
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Die bald nach Herzog Heinrich , jedenfalls aber vor dem glorreichen Leopold erfolgte
zweite Vergröfserung nahm ihre Richtung gegen Offen und brachte mit einem Ruck die Anfied-

lung faft auf das Doppelte ihres bisherigen Umfanges.
Der neue Stadttheil fchlofs fich der früheren Stadt in
der ganzen Länge von dem Donaugelände bis zum
Graben an , wobei das Terrain , das bis dahin als Be-
feftigungsgraben diente , nun zu Bauftellen verwendet
wurde . Hiedurch bildete fich jene Häufergruppe , die
zwifchen dem Bergl und der Rothenthurmflrafse
beginnend , zwifchen der Rothgaffe und dem ehe¬
maligen Haarmarkt , der Kramer - und Bifchofgaffe,
die Brandftätte überfpringend , dann fich an die Häufer
am Bauermarkt gegen den Stefansplatz anfchlie-
fsend und endlich zwifchen dem Stock im Eifen und
ehemaligen Schloffergaffe in der heute noch erkenn¬
baren Areageftaltung bis zu jenem nun ebenfalls ver-

1fchwundenen Gäfschen zog , das von der »Schloffergaffe
gegen die Seilergaffe führte (Tafel III , Fig . 1) .

Dort begann die neue Anlage des Stadtgra-
| bens , der fich an den Stadtgraben längs des heutigen

Grabens anfchliefsend und im rechten Winkel vor-
fpringend , dann wieder im rechtenWinkel umbiegend,

lg - r3 -

!• , i ! Hill

Fig . 14.

i

(43o) . Thomas Seydei. 1543 . II.
(431) . Leonhart Dachatier, Schneider.

1534- H.

337 ( 433 ) - Georg Ryeger, Koch . 1538 . I

338 (432 ) . Hanns Wifer, R . K . M . Hartfchir.

1538 . II.

339 (427 ) . Colman Schnakhl, Hawer . 1546 . II.

/ (428 ) . Burgermaifier und Rath verkauf-

\ ten 1552 . um 370 U dem Valentin

1 Paur, Vifchkhewffl difes Haus das die
/

340 ^ Ledrerzeche hie jnnegehabt , aber der
J Stadt Wien heimgefallen ift . II.

1 (429 ) . Marchs Tyterman, Hüter.
'
» 1546 . II-

341 (434 ) . Amandus Lannfelder. 1551. II.

(
(326) . Wolfgang Jägerfperger, Tifchler.

1547 . II.

1(325 ) . Wolfgang Hybiller Glafer.
f 1547 . II.

343 ( 324 ) . Joachim Herezog. 546 . II.

344 (323 ) . Anna Joachim Herzog W itwe
der Leopold Een der üben frein Kunfte
Maifier . 1541 . II.

345 ( 322 ) . Colman Schiefer. 1530 . II.

346 (321 ) . Anna Sebaflian Wilfing des jnnern
Rath uxor 1557 . II.

347 ( 294 ) . Der Schneider Herberg. 1548 . II.

348 ( 293 ) . Georg Mair, Stainmecz . 1521 . II.

349 ( 292) . Magdalena Ögen, Wolfgang Ögen,
Pranndweiner Witwe . 1541. II.

350 ( 291 ) . Anna Steffan Purkhßaller uxor,
1536 . II.

351 ( 290 ) . Anna Steffan Burkhßaler, Witwe.

1549. II.

352 (286 ) Wolfgang Schnellndorfer, Ferber.

1549 . I.

353 (285) . Barbara Alexander Promauer
uxor , Ofwald Schingel dem Ferber
Witwe . 1543 . I.

354 (284 ) . Gemeiner Stadt Haus ob der

Hohenprugken . F.

355 (283 ) . Hanns Winkler, Ferber . 1534 . II.

356 (282 ) . Hanns Söpperl. 1549 . II.

357 ( 281 ) . Hanns Söpperl. 1552 . II.

358 ( 614 ) . Haus das zur Meffe die Fridreich
Puchartz und Korher zu S . Stefan zu

Wien auf Gotsleichnams Altar zu S . Stef¬
fan geflift hat , gehört . II.

359 ) 1Veitt Schlechdorn, Pranntwei-
1 (2 8c ) . {

360 ) ( ner . 1543. I.

361 (279 ) . Leonhart Herman, Pinter . 1535 . 11.
362 ( 278) . Barbara Balthafi Schedler,

Tifchler uxor . 1546. II.

363 ( 277 ) . Veit Spyczer, Gaflgeber . 1551. II.

364 (262 ) . Hanns Stofanhiml. 1522. II . (An
diefem Haufe noch heute das in Fig 11

abgebildete Relief zur Erinnerung an
die Nonnen des 3 . Ordens , die zeitweilig
das Haus befafsen .)

365 (263 ) . Paffaiver Rennthof. 1415 . Geifl.
366 (264 ) . Paffawer -Hof. In diefemTheil des

Haufes war bis 1439 eine Padftube , in
welchem Jahre Linhart Bifchow von
Paffaw felbe kaufte und in dem Paffaur-
hof verbaute . Geift.

367 (264 ) . Vnfer Frauen Pfarhof. Geifl.

368 ( 265 ) . Carl Haiden von Gunderfsdorff zu
Achaio, Erbunderfchenkh in Öftereich
vnder der Enns . II.
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den neuen Stadttheil , der fich auf feiner Süd feite bis zur
linken Seite der Singerftrafse hinab ausdehnte , begrenzte.
.An der Stelle des heutigen Stock - im-Eifenplatzes , deffen
Südfeite unverbaut war und wofelbft die Strafse von
Kärnten in die Stadt einmündete , dürfte ein gröfseres
JSefeftigungswerk angelegt gewefen fein . Wir denken
uns felbe nach Art des älteften Theiles des zu Hainburg
noch beftehenden Wiener Thores , wie es die Illuftration

Fig . 19 (der untere und ältefte Theil diefes gewaltigen
Thorbaues ) veranfchaulicht . Die ^Singerftrafse felbft
diente als WallftrafseT Im Rücken der Häufer der Kumpf¬
gaffe (d . i . Nr . 817 , 824— 829 , 887) zog fich die Stadtein'

fchliefsung , dort eine fcharfe -Ecke bildend und die Oft¬
feite des vergröfserten Wien abgrenzend gegen Norden,
refpective an das Donauufer . Diefe Einfchliefsung führte
über den Flächenraurn des Haufes Nr . 856 zur Schwib¬

bogengaffe , über die Area der heutigen Univerfitäts-
kirche in gerader Richtung den Flächenraum .der Häufer-

gruppe zwifchen Schönlaterngaffe und dem alten Fleifch-
markt und des fpäteren Laurenzergebäudes durchfchnei-
dencl bis zum Auwinkel und Hafnerfteig. Avyir-i',

nm

Fi g - *5 -

378

379
380

447
381
382
383

>84

) jDer Tkumbprobß zu S. Stephan !
I ( 266 ) . { \
i ( in Wien . II . \

| (Hann Reyter, Secreter bey d.
) (213 ) • \
) ( N . Oft . Regirung . 1541 . III.

) ijofeph Zoppl von Haws, D . T.

) I R . K . M . Hofrath . 1551 . III.

( 261 ) . Crißof Wannkhen. 1549 . II.
A ( 295) . Sophia Thoman Hakhl uxor,

! 1544 - II-
B- ( 296 ) . Wolfgang Hager, Fleifch-

haker . II.

C (297 ) . Hanns Eberhart, Laubenherr.

1539 - II-
D (314 ) . Barbara Peter Tanhawfer,

Dodtors Tochter . 1533 . II.
/ e (313 ) . Hanns Sturm. 1520 . I.

\F ( 29%) .Steffan Wienner, Ktirfner .1520.II.
G (299 ) . Leopold Feldmair, Tuchlau¬

benherr . 1544 . II.
H (320 ) . Benedict Khölbl,\ , .

| waren bis
Steinmetz . 1531. II . \

1531 ein
H (319 ) . Wolfgang Reyberfs- | -̂ aus

dorjf, Steinmetz . 1549 . II . j
J (3x8 ) . Georg Schachner. 1534 . II.

384 K (312 ) . Andre Khrabath, Kurfner.

1549- II-
Auf der Area diefer Häufer fteht heute

das Gebäude des k . k . Minifteriums des
Innern.

A ( 272) Altes Rathhaus , Kirche, vnd

Pharhof. Geift.
B ( 274 ) . Das Rathaus. F.
C ( 274 ) . Rathaus. Die Stadt Wien kaufte

es 1546 von Steffan Hedl . F.
D ( 276 ) . Mathes Preu >, Verwalter des

Vicztumb in Oeftr vnder der Enns

X546 - II.
iE ( 275) . Wolfgang Han, 1525 . II.

(F (274 ) . Rathaus. Die Stadt Wien
kaufte felbes Haus von Steffan Hedl

1546 . F.
G (273 ) . Rathaus gemeiner Stadt Rait-

\ khamer . F.
Auf der Area diefer Häufer fteht das

heutige Magiftratsgebäude der Stadt Wien
fammt der zweifchiffigen Salvator -Capelle.
Bei dem Umbaue verfchwand das hier beftan-
dene Gäfschen . Fig . 12 zeigt uns die Geftalt

585

des Rathhaufes , wie es am Wiener Plane von

Hufnagl ( 1609 ) erfcheint . Wir fehen darauf

die zweifchiffige Capelle A , daneben das

Rathhaus mit dem Thurme , dann dahinter

und anftofsend die übrigen Gebäude diefer

Gruppe , die damals noch nicht in das Rath¬

haus B einbezogen waren , C das mit einem
Thurme verfehene Haus der Familie Würfel

und D jenes der Bürger familie Haiden . Fig . 13

zeigt den Hof des Rathhaufes vom Eingänge
in der Salvatorgaffe gegen rechts . Wir fehen
darauf A das eigentliche Rathhaus , B den

Gang , der von der Rathsftube in die Grund-
ftube C führte , von wo aus die Urtheile verktin
det wurden , D die Stiege zur Stadtkanzlei
und Bürgerftube Fig . 14 die Bürgerftube , wo
Graf Franz Nadasdy ( i67i ) an der mit + bezeich¬
nten Stelle enthauptet wurde.

( 271) . Wolfgang AfeindlAwurde 1540
1541 . I . ( getheilt , feit

(270 ) . Wolfgang Güntte,l 1(031 wieder

Perlhefter . 1544 . II . ' vereint.

387 ( 269 ) . Herman Szvelben, Schneider.

1534- HI-

386
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Gegen die Donau hin blieb die erweiterte Stadt auf der
Höhe des dortigen Steilrandes , demnach fich die Wallftrafse theils
auf der Area des fpäteren Laurenzergebäudes und längs des

Hafnerfteiges bis zur Rothenthurmftrafse im Anfchluffe an die
ältere Stadtabgrenzung zog . Gleichwie es bei diefer der Fall war,
war auch hier kein Graben vor die Mauer gezogen , und es genügte
das im Steilrande felbft gelegene Hindernifs , den Graben zu
erfetzen . Man kann mit Sicherheit annehmen , dafs von dem kleinen
Platze am Hafnerfteig ein — vielleicht nur für Fufsgänger — dien¬
licher Weg in der noch heute behebenden Windung durch die

dortige Umfriedung der Stadt an das Donaugelände führte . Ebenfo
ift es ficher , dafs in der Verlängerung derWollzeile ein Stadtthor
die Verbindung mit der Umgebung der Stadt vermittelte . Aufser-
halb des Thores lag auf der rechten Seite das St . Jakobs -Nonnen-
klofter , das zu Anfang des XII . Jahrhunderts entftanden ift.

Durch diefe Vergröfserung wurden wahrfcheinlich in Wür¬

digung und P'
olge des regen und wachfenden Handelsverkehres

die Niederlaffungen der Handelsleute aufserhalb der Stadt , die
lieh längs und in der Nähe der Wollzeile gebildet hatten , in die-
felbe einbezogen . Es ift daher mit Recht die Wollzeile nunmehr
als die Hauptverkehrsader diefes Stadttheiles zu betrachten

gewiffermafsen als Fortfetzung der Strafse vom Hohen Markt und *

an Stelle der Bäckerftrafse tretend/welche , in die Stadt einbezogen,
zu keinem Ausgange führte . Parallel mit derfelben zogen fich gegen
Often die Schulerftrafse und der alte Fleifchmarkt bis gegen die

Umfriedung , ohne zu einem Stadtausgang zu führen . Strafsen,
die ununterbrochen den Stadttheil von Süden nach Norden durch¬
schnitten , fanden fich nicht . So wie meines Dafürhaltens der Haar-

88 ( 268 ) . Cafpar Junkhmair, Teutfcher-
fchuelhalter 1544 . II.

89 ( 267 ) . Wolfgang Hofer, Kürfch ne r . 15 2 4 .III.

( 181 ) . Wolfgang Egrer. 1507. II.

(3 ° 7) . Vrban Sycder, Schneider . 1545 II.

(306 ) . Vrban Hagkhner, Schneider.
1537 - in.

( 305 ) . Wolfgang Gynlher, Seydnltriker.
1542 . II.

91 (304 ) . Hanns Hierfch , Schneider.
1542 . III.

92 ( 303 ) . Chrifloff Zeyllinger, Irrher.
1546 . III.
( A (301) Hanns Tuechler. 1536 . II.

93 (302 ) . Stepfan Pranntfteter, Häringer.
( 1543 - II.

394 (30 ° ) . Peter Simon, Schneider . 1548 . II.

395 (3 11) - Georg Weylannd, Kurfchner

1529 . II.

396 ( 310 ) . Georg Weylannd, Kurfchner,
Zuhaus . II.

397 (3 ° 9 ) - Fridrich Greyfsl, Schneider.

1533 - II-

398 (308 ) . Anndre Ernnkchofer. 1525. II.

399 ( 178 ) - Barbara Khutzinger. 1543 . III.

400 (317) . ConnczGoldprunnerjWa .'a.&ViGü.vPizx.

1540 . II.

401 ( 316 ) . Wolfgang Mayer. 1547. II.

402 ( 315 ) . Hanns Jordan, 1540 . III.
1(348 ) . Georg Palltram. 1547 . II.

4° 3 ‘ <,
( (347 ) . Zuhaus. II.

404 ( 346 ) .Hanns Jordan .\ z,\ z. II .—An diefem

Haufe ein fchönes aus dem XVI . Jahr¬
hundert flammendes Relief , die Taufe

Chrifti im Jordan vorflellend IFig . 15 ).
A ( 345 ) - Steffan Tennkh der Raths zu

\ Wien und oberStadtkamrer . 1538 . I.

]B (345 ) . Steffan Tennkh, R . K . Mt.
405 -

Rath und Burgermaifier 1545 I liefs

j diefes und das frühere Haus in
Eines verbauen.

406 (343 ) . Criflina GeorgHueber uxor Hanns

Schilltennperger Witib , 1542 II und das

Zuhaus No . 432 . 433.

4° 7 (341) .xHanns Vberman , der Stadt Wien

Steuerhandler und Buchhalter . 1545 . II.



markt in feiner erften Anlage wirklich ein Marktplatz , eine Verkaufsftätte für Flachs (auch Haar genannt)
war , und erft fpäter durch den Bau des Haufes Nr . 646 auf feine heutige fehr befcheidene Ausdehnung
reclucirt wurde ; ebenfo glaube ich die heutige Anlage
der am Lugeck durch eine gabelförmige Spaltung

beginnenden und dann bis auf den Univerfitätsplatz

parallel laufenden beiden Bäckerftrafsen damit erklären

zu können , dafs urfprünglich eine breite , beide Strafsen

umfaffende Strafsen - (Platz -) Anlage beftand , die erft

fpäter , als fie nämlich in Folge des durch die Wollzeile

zum Stadtthore eröffneten Verkehrsweges an Bedeu¬

tung verloren hatte , durch den Einbau der Häuferreihe

zwifchen derfelben in zwei Strafsen umgeftaltet wurde.

Es hatte damals die Stadt nebft den früheren und p,s - lS

408 1340) . Hanns Vberman, der Stadt Wien

Steuerhandler und Buchhalter . 1545 . II.

409 ' 335 ) . Larentz Hüttndorffer , Sophia uxor,

geborn Thumbfhiern . II.

410 ' 334 ). Anna Panngratz Bekam uxor.

1533 - n.

( 333 ) . Colman Rab, Hueter . 1529 . II.

411 \ B (332 ) . Waltafar Zehennter, Schnei-

| der . II.

412 (331 ) . Sigmund Azver. 1544 - II.

413 (33 ° ) - Andre Paurnfeind und Benedict

Kolbl, Steinmetz . 1545 . II.

414 (336 ) . Triffiram Panngkheett. 1533 . II-

415 ( 337 ) - Katherina Philip Dennck uxor.

1543 . E.

41Ö Beftand nicht.

(327 ) . Waltha/ar Zehenndtner, Schnei¬

der . 1537. II.

(328 ) . IValthafar Zehenndtner, Schnei¬

der . 1547 . II.

418 (435 ) . Six Zläbinger. 1546 . III.

419 (436 ) . Hanns Wilhalbm, Oeler . 1538. II.

( 437 ) . Sebaßian Schranntz des jnnern
Raths zu Wien genant im Eilend . F.

(329 ) . Wolfgang Grienazver, Hueter.

1527 . II.

^ (438 ) . Georg Metlhaimer, Kramer.

1537 - n.

(439 ) . Hadwig Leonhard Zobl uxor.

1538 II.

417

420

421

Gemainer Stadt gehörig . I.(440 ) -)
( 44bd

( 349 ) . ChrifloffPunner, Raitrath bey der

Nider Oftreichifchen Cammer .1563. 1.

432
433

^
(350) . P . Carmeliter Klofter ( die Weif-

421 \ fenbrueder ) . G.
' (351 ) . Hanns Khaufman, Schneider . II.

427 ( 164) . Das Clofier zu Mauerbach. I.

428 (339 ) . CafparnWachenfchzuanncz, ?>chne \ -

der . 1545 . III.

429 (338 ) . Anthoni Wagner. 1563 . II.

430 (165 ) . Hanns Kranperger. 1535 . II.

431 ( 166 ) . Hanns Kranperger. 1535 . III.

( Crifiina Georg Hueber uxor,

(342 ) . < Hans Schilltennperger Wit-

( \ve . 1542 . F.

434 (344 ) . Conrad Sumer, 1536 und Sigmund

Mayr, Neftler . 1514 . II.

435 (467 ) . Criflof Pazuer. 1539 . II.

436 ( 168 ) . Georg Huefnagl, Schneider.

1542 . III.

437 (469 ) . Stefan Kleplat. 1539 . II . (Fig . 16 .)

[ (170) . Michel Römer, Schneider , genant
438 \ zum gülden Egel . 1549 . II.

V(171) . Zuhaus . II.

\ Sebafiian Tfcherte, Burger zu

Prynn , Sufana Maifier facobs

Seyfenneckher , R . K . Mt . Hof¬

maler uxor und Sophia Fran-

cifcits de Fr tili uxor , Hanns

Tfcherte von Prunn , K . Rath

/ und Paumeifter Kinder . II.

440 ( 174) . Sebafiian Steger. 1526 . II.

441 (175 ) . Walthaufer Pollender, Tuchfcherer.

1545 - II.

442 Georg Märl, Handfchufter . 1526 . II.

439 y,
; Ü 72 ) .

173 ) -

443

444

552

555?

554
55i

555
556

f. Seite 7.

557

558
55o
559

560

561

562

( 177 ) , Hanns ViJeher und feine Schwe-
fter Agnes Veiten Bifchof Barbier uxor.

1528 . II.

( ( 179 ) . HannsEgrer, Tuchfchere . 1541 . II.
) ( i8o ) . Hanns Hofer, Schulter . 1546 . II.

445 : 446 , 447 , 380 , 4,48 , 449,
50S , 509 , 511 , 544 . 545.

( 158 ) . Hanns Singruner, Puchdruker.

1527 . II . An dem Haufe eine Figur , ver¬
meintlich den Winter vorltellend (Fig.
n ) .
(157 ) . Conrad Frezudcnreich. 1517. II-

!

{Barbara Michel Thiernagel
(156) . < uxor . 1535 . II.

IBarbar Thiernagel. Zuhaus . II.

(155 ) . Steffan Walczperger. 1535 . II.

( 154) . Haymeran Khembnater, Spital-
maifter imBurgerfpital zu Wien . 1536 . II.

Der jetzt im Haufe Nr . 556 befindliche

Marcus - Löwe dürfte fich auf den

Schild diefes Haufes bezogen haben

(Fig . 18 ) .

( 153 ) . Georg Halbmejfl, Schneider , Appo¬
lonia uxor . 1501 . II.

(152 ) . Gregor Schaufichfelbs. 1548 . II

(151) . Hanns Zechman, Mefserfchmid.

1543 - II-

(150) . Leonhart Rorer, Schulter . 1530 . II.

|
A (149 ) . Benedidl Ahartner, Schulter.

1538 . II.
B (148 ) . StejfanLeyitner, Hawer . 1546 . II.

( 147 ) . Criflof Khrabat, Prugmaifter zu
Wienn . 1541 . III.
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den fchon erwähnten Ausgängen gegen die Donau nur einen gegen Weiten bei der Wipplinger-
ftrafse , einen gegen Often , Wollzeile , und zwei gegen Süden , Kärntnerftrafse und Tuchlauben , wo-

' felbft das Peilerthor ftandA

An kirchlichen Bauten erlangte diefer Stadttheil nur eine neue , nämlich die fchon erwähnte

unter Herzog Heinrich beftandene und früher aufser der Stadt gelegene Stefanskirche , umgeben
vom Friedhofe , der den ganzen heutigen Platz beanfpruchte.

Die zweite Vergröfserung während der chriftlichen Aera veranlafst uns , der alten Viertel-

eintheilung der Stadt Wien zu gedenken , die wir in Tafel IV veranfchaulichen . Wien zerfiel in vier

Viertel , die alle am hohen Markt zufammentrafen . Wir haben die verfchiedenen Viertel durch ver-

fchiedene Farben markirt . Wir find überzeugt , dafs jedem Befchauer diefer Darftellung die frühere

und von uns erörterte Configuration der Stadt ins Auge fällt . Als die Stadt fich erweiterte , wurden

die neuen Stadttheile den beftehenden Vierteln zugefchrieben , jedoch blieb in jedem Viertel felbft

eine Theilung und Unterfcheidung in der Bezeichnung Alt und jung , welche Benennung fich bis in

die erften Decennien des XIX . Jahrhunderts erhielt , von welcher Zeit an man die vier Viertel ohne

diefen Beifatz benannte. 30

Die nächfte und dritte Vergröfserung , die um 1220 vor fich gegangen fein dürfte , Teilte in

der Stadtanlage die Geftalt eines regelmäfsigen Viereckes faft ganz wieder her . Die Erweiterung
des Umfanges der Stadt gefchah diesmal nach Süden
und dürfte wohl ihre Hauptveranlaffung in den zahl¬
reichen Anfiedlungen gefunden haben , die fich in Folge
der Verlegung der herzoglichen Refidenz von derBurg
am Hof weg in die von Leopold dem Glorreichen
in der Verlängerung des Kohlmarkts erbaute neue

Burg, den heutigen Schweizerhof , in deren Umge¬
bung bildeten . Wie zahlreich diefe Anfiedlungen
waren , ift aus dem von demfelben Herzoge ertheilten

Stiftbriefe der St . Michaelskirche ddto . 18 . Nov . 1221 zu entnehmen , darin es heifst : „und fchaffen,
daz dem felb pharrer gehoer ze pharre al unfer dienner und al vnfer gefünd die in unfer bürg wonnen
und all die burger und all die dienftleut die umher baut han .

“ Ein Hauptmotiv der Erbauung der
neuen Burg dürfte darin gelegen fein , dafs die alte Burg am Hofe in die Stadt einbezogen war , was
fich nach den damaligen Anfichten mit dem Hoheitsrechte des Herzogs nicht vertragen haben
mochte , daher ich die Anlage der Leopoldinifchen Burg als aufserhalb der Stadt gelegen annehme,
defsgleichen die Kirche der Minoriten , welchen Orden Leopold VI . 1217 nach Wien berufen haben
foll ; doch erfcheint das Klofter quellenficher erft unter Friedrich dem Streitbaren genannt . (Taf . V .)

Die Anfiedlungen der Minifterialen , Dienftleute und des Gebindes des Herzogs mit ihren

Angehörigen , des dienftpflichtigen Adels während feiner zeitweiligen Anwefenheit in Wien fanden

Fig . 19.

3S Fig . 20 gibt eine Abbildung diefes Thorbaues -, wie er einer noch erhaltenen Zeichnung gemäfs um 1732 bellanden hat ..

Jedenfalls war er durch einen daneben aufgeftellten Thurm (ähnlich der Anlage beim Rothenthurm ) verftärkt , worauf noch die jetzige
Strafsenfiguration deutet.

rft Denkmal rühmlich erfüllter Bürgerpflichten in der Gefchichte der Bürger und Einwohner Wiens . 1806.
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Fig . 20.

demnach naturgemäfs an der ganzen Ausdehnung der Südfeite von Wien ftatt und deren gröfster
Theil war es eben , der in die Umfriedung der Stadt einbezogen wurde . Die Umfriedung fchlofs
nunmehr die Häufergruppen zwifchen der Singerftrafse und Himmelpfortgaffe , zwifchen dem Graben,
der von da an feine fortificatorifche Bedeutung verlor und in Folge feiner naturgemäfsen breiten

Anlage fich zur Bildung eines Platzes eignete , und der Stallburggaffe,
endlich zwifchen der Herrengaffe und der Naglergaffe in den neuen
Stadttheil ein.

t Verfolgen wir nun die Stadtgrenze ein wenig genauer . Von der

Singerftrafse , bisher Wallftrafse , nun eine bis an die Stadtumfriedung
führende Parallelftrafse der Wollzeile , ging die Wallftrafse , der Wall
und der Graben über die Häufergruppen zwifchen der Weihburggaffe
und der Singerftrafse (jetzt Franciscanerklofter ) , dann zwifchen dem
erfteren und der Himmelpfortgaffe bis zu diefer . Für die öftliche Stadt¬
feite blieb nur der Ausgang bei der Wollzeile , die neuen Strafsen —

Singer - und Weihburggaffe — hatten keinen Ausgang aufser die Stadt.
Die Südgrenze der Stadt begann , wie erwähnt , an der Himmelpfortgaffe , die die Wall¬

ftrafse bildete , durchfchnitt dann die Kärnthnerftrafse und den Neuen Markt , um in gerader Linie
die Stallburggaffe — ebenfalls als Wallftrafse — und endlich den Michaelerplatz zu erreichen . Jen-
feits desfelben ging die Umfriedung auf der Area der rechtsfeitigen Häuferreihe der Herrengaffe
und Strauchgaffe bis zum Haidenfchufs zum An-
fchlufs an die ältere Umfriedigung.

In dem neuen Staclttheile entftanden zahl¬
reiche Strafsen ; die parallel mit der Wollzeile ge¬
richteten find bereits erwähnt ; parallel mit der
Kärnthnerftrafse , refpebtive dem jetzt ebenfalls in
die Stadt einbezogenen Kohlmarkte als der Stätte,
wo Holz , Kohlen , Bindergeräthe , Holzwaaren feil¬

geboten worden fein follen , liefen die Rauhenftein - ,
Seiler -

, Spiegel -
, Dorotheer -

, Untere und Obere
Bräunerftrafse . Jenfeits des Kohlmarktes bildeten
lieh Strafsen , die gegen Weften gerichtet waren,
wie die enge Naglergaffe und die ehemalige Strafse
vor dem Wall — Wallnerftrafse . Die Herrengaffe , die von altersher beftehende römifche Strafse
(via regia ) ,

40 blieb aufser der Stadt . Die Ausgänge der Stadt vermehrten fich in Folge diefer

Vergröfserung nicht , nur bekamen fie andere Stellungen . So kam jener ehemals am Stock -im-

Eifenplatz an die nunmehrige Mündung der Kärnthnerftrafse zwifchen den . Häufern Nr . 946 und 41

1046 . Das Peilerthor verlor ebenfalls feine Bedeutung , dafür entftand der Ausgang am Michaeler-

platze , der durch eine mächtige Thorbaute (Barbacan ) gefchützt war.

Vergleiche Stiftbrief der Wiener Univerfität . Kink . Gefch . d . k . Univ . zu Wien , 2 . Bd . Statutenb . N . I . S . i — 24.
Aufser diefem Stadtausgange lag dasHofpital des Johanniter - Ordens , das zu Beginn des XIII . Jahrhunderts entftanden fein foll.

Fig 21.

4
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Aii neu entftandenen Plätzen nennen wir vor allen den Graben , der lieh aus der ehemaligen
Befeftigungsanlage bildete . Doch finden wir an beiden Enden desfelben fchon Häufergruppen.

Auch am Stock - im -Eifenplatze bildete fich an der Stelle des
beftandenen Thorbaues eine Häufergruppe . Dann entfland
der Neue Markt , der zwar gegen Süden nur die Hälfte des

heutigen Platzes erreichend , doch noch die Häufergruppe bis
zur Seilergaffe umfafste . Ein kleiner Platz — zugleich Fried¬
hof — umgab die St . Michaelskirche . Dagegen verloren

einige Plätze der älteren Stadt an Ausdehnung , fo der Hof,
wo gegen die Burg und gegen den tiefen Graben Häufer¬

gruppen entflanden , und das Lugeck , wo fich durch den Ein¬
bau der Häuferzeile die beiden Bäckerftrafsen bildeten.

Neue kirchliche Bauten waren die fchon erwähnte
Michaelskirche und die aufser der Stadt gelegenen Mino-
riten - und Dominicanerklöfter . Die Dominicanermönche
wurden um 1225 von Herzog Leopold aus Ungarn berufen
und erhielten jenen Platz für ihre Anfiedlung , wo noch
heute deren Kirche und Klofter ftehen . Ihre erfte Kirche
war 1237 vollendet . Im älteren Theile der Stadt entftand
inzwifchen das Nonnenklofter zur Himmelspforte.

Schliefslich ift noch zu erwähnen , dafs der Otta¬

kringer Bach feinen Lauf gegen die Stadt verlor und als St.
Ulrichsbach dem Wienfluffe zugeleitet wurde,dagegen leitete

man einen Theil des Alferbaches als künftlichen Bach längs der Schotten - und Herrengaffe in das ehe¬

malige Bett des Ottakringer Baches bei der Strauchgaffe ( im Fluder ) mit dem Abfluffe durch den tiefen

Graben, 4 ' da die dortfelbft angefiedelten Pergamentmacher
(Buchfeller ) und Tuchmacher des fliefsenden Waffers bedurften.

Ich komme nun zu der von mir angenommenen
vierten und letzten mittelalterlichen Vergröfse-

rung der (f. g . inneren ) Stadt Wien , durch welche diefelbe
nahezu auf jene Gröfse gebracht wurde , die fie bis zur vor

beiläufig zwei Decennien begonnenen Stadterweiterung behielt;
denn die in den inzwifchen abgelaufenen Jahrhunderten vor
fich gegangenen Vergröfserungen waren unbedeutend und

nur in P'
olge der im XVI . Jahrhundert ausgeführten neuen,

dem damaligen Fortificationswefen der Städte entfprechenden
Befeftigungsbauten gemacht worden . (Taf . VI .)

Wir find bei jener Zeit angelangt , wo Babenberg ’s glorreicher Fürftenftamm in Folge der

unglücklichen Leithafchlacht erlofchen und das langjährige Wirrfal , das über deffen verwaifte

, . , . M! h
!, ! ! i 1i i I:

111rit

Fig . 22.

« ITT

Fig . 23.

42 Im Univerfitätsbrief die Als genannt . Kink . Gefch . d . k . Univ . zu Wien , 2 . Bd . Statutenb . N . I . S . i — 24.
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Lande hereingebrochen war , durch die weife Regierung des ehrfüchtigen , doch der an politifcher

^
und commercieller Bedeutung rafch aufblühenden Stadt Wien befonders geneigten Böhmenkönigs
Otachar zeitweilig abgefchloffen war . Wieder war es die Südfeite , wofelbft der Zuwachs der Stadt

^ erfolgte , doch diesmal nicht diefe allein, fondern auch die Weftfeite und diefe in noch gröfserem
Maafse. Die Anfiedlungen aufserhalb der Stadt nach diefen Seiten mufsten zur Zeit des letzten
Babenbergers ungewöhnlich zahlreich entflanden fein , da es fchon fo kurze Zeit nach der dritten
Vergröfserung möglich war , im Anfchluffe an eben diefe kurz vorhergegangene eine neuerliche Aus¬
dehnung der umfriedeten Stadt durchzuführen . Jedenfalls war es die neue Burg, die die vielen
Anfiedlungen , insbefondere von Adeligen , nach fich zog , wie auch in den weftlichen Theilen die kirch¬
lichen Anlagen der Minoriten und der von ihrem Stifter
mit reichem Befitzthume ausgeftatteten Schotten die
Veranlaffung hiezu gegeben haben mochten.

Durch diefe Erweiterung kam zur Stadt die
Häufergruppe zwifchen der Himmelpfort - , Wallfifch- und
Kärnthnerftrafse einerfeits und derSeilerftätte anderfeits,
welche von den in die Kärnthnerftrafse mündenden Pa-
rallelftrafsen : der Johannes -

, Anna - und Krugergaffe
durchfchnitten war , welche Gaffen jedoch keinen Aus¬
gang aus der Stadt hatten . Die Wallfifchgaffe und die
Seilerftätte bildeten die äufserften Communicationslinien
hinter der Umfriedung . Bedeutenden Umfang erhielt die Häufergruppe zwifchen der Kärnthnerftrafse
und dem Kohlmarkt , wofelbft fich Anfiedlungen in der Verlängerung der Seiler - und Spiegelgaffe und
der beiden Bräunerftrafsen gebildet hatten . Die auf der Stelle dererft zu Ende des vorigen Jahrhun¬
derts eröffneten Plankengaffe beftandene Strafse hinter der früheren Umfriedung wurde nun ein
wichtiger Verkehrsweg vom in feiner Längenausdehnung bedeutend vergröfserten , hingegen in der
Breite durch den Einbau der einen Häuferreihe der Seilergaffe verfchmälerten Neuen Markte -bis
zum St . Michaelsfriedhofe , der fich nun über einen Theil der bisherigen dortigen Befeftigungsarea
ausbreitete . Der neue Theil des Neuen Marktes hatte an feiner Südfeite je eine Verbindungs-
ftrafse gegen die Kärnthnerftrafse und die Seilergaffe . Die Kloftergaffe führte von der Kärnthner¬
ftrafse zum Schweinmarkt (Lobkowitzplatz ) . Die Kärnthnerftrafse hatte damals bereits ihre ganze
Länge ' erreicht und war durch den mit einem daneben flehenden Thurme befeftigten Thorbau
abgefchloffen.

Die in diefem Stadttheile bis zur Gegenwart vor fich gegangenen Umgeftaltungen waren
fo durchgreifend , dafs es fich empfiehlt , auf diefelben etwas näher einzugehen . Zu diefem Behufe
fchliefsen wir hier in Tafel A einen Grundrifs diefes Stadttheiles an , mit deffen Hilfe unfere folgen¬
den Erörterungen verftändlicher werden dürften .

43

4 <5 Die Befitzer der auf diefer Tafel erfcheinenden Haufer waren gegen die Mitte des XVI . Jahrhunderts:

848

849

(.Leonhard Eykl. 1536 . Stain-
( 983 ) . { metz. I.

Wolfgang Yedlafsperger. 15 3 4 .II.

|
A ( 987 ) . Bürgerfchule, F.

874 \ B (986 ) . GemainerStadtPaiomaißerambt
( und Pattzeughaus , bei S . Stefan. F.

875 (94) . Vlrich Heyn, Apoteker . 1542 . II.

876 ( 92 ) . Katharina Lang. 1548 ehelichte
Hans Walkh Khramer . III.

4 -
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Der Neue Markt 44 erfcheint darauf bereits in feiner heutigen Gröfse , doch fehen wir in feiner
Mitte nebft dem Brunnen den Pranger und eine Art Balkengerüfte , zum „ Bädterfchupfen " gehörig. 45

Auf diefem Platze wurden wiederholt Gefteche abgehalten 40
, unter Anderem auch ein

Rennen des kaiferlichen Hofgefindes im Jahre 1477 47
. Im Jahre 1505 fand dafelbft vermuthlich ein

) ( 983 ) -

( A (9i ) . Niclas Vunhach, Drexler . 1532 . II.

877 <B ( 90 ) . Hanns Püchler, Khramer.
( 1546 . II.

878 (93 ) . Adam Markl, Eifler . 1525 . II.

879 (984 ) . Deut/chen - Ordens -Haus. F.
880 Crifiof Hüffl, Doc . Med.

1546 . II.

Wolfgang Yedlafsperger. 1534
wurde 1559 . von No . 849
getrent . I.

\ Hanns Pranndt, Finder . 1536. 1 .
\Hanns Pranndt, Pinder . 1537. 1.
fFelix Seyrle, Tifchler . 1539.

(bei dem Fe nd rieh ge-
7 \ nannt ) . II.

885 ( 982 ) . S . Niclas Klofier. G.

892 ( 965 ) . Tiernas -Stifthaus. I.

893 (963 ) . Chriflof Hiifftl, Dr . Med . 1537 . I.

|
A \ Ullarta Merten Huendlperger

894 < V( 964 ) . < uxor . 1527 . III.

[ Bl \ Afichel Gotte. 1546 . III

895 ( 962 ) . Franz Enterich, Med . D . 1538 . I.
896 ( 961 ) . Niclas Politer, Magifter der fiben

frein Künlte . 1548 . I.

881

882

883
884

> ( 960 ) . CrifoftomusSpiefshamer. 1548 . II.
908 )

898 ( 959 ) - Steffan Kifling. 1474. II.

899 ( 958 ) . Thoman Eiffler. II.

900 ( 957 ) - jfohan HartJeher ,I .,zum Drachen

genannt , Fig . 21 .

901 ( 852 ) . Leopold Schadner, des jnern
Raths zu Wien . 1536 . II.

902 ( 851 ) . Niclas Vifchl. 1530 . II.

903 (850 ) . Michel Schröter, Mahler . 1513 . II.

904 ( 849 ) . Herward Zoller. I.

905 ( 848 ) . Wolfgang Plain, Sayler . 1543 . II.
— 906 ( 956 ) . HannsStainfirajfer, Fleifchhaker,

(den man auch Edlman nennt ) 1542 . II.

9 ° 7 ( 955 ) - Agnes Doc . Johan Cufpinian,
uxor . 1514 . II

908 ( 960 ) . Vide No . 897.

9 ° 9 ( 95A Criftoff Hüffl, Med . Dr . 1547 . II

910 ( 953 ) . idem 1537 . I.

/ A ( 952 ) . Lienhart Polls, Stiftshaus,

) gehört zur Cölnerhof Capelle in der
911 <

I Pekenftrass . II.

( 951 ) . Hans Lang, 1545 . I.

920 ( 940 ) . Hanns Ottenöder. 1517 . I.

921 ( 939 ) . Beneficiaten -Haus. I.

922 ( 938 ) . Niclas Engelhart. 1531 . I.

9 2 3 ( 937 ) - Baul Hu eher. 1533 . III.

924 ( 936 ). Mathias Cornax, Med . D . 1546 . 1.

Bezüglich diefes Ilaufes glauben wir

Einiges beifügen zu follen:
So ilt auch Willentlich , dafs auch die
Medici , ihr eygenes Ilaus , darinnen fie

.̂zufammen kamen und ihre Sachen abge¬
handelt , gehabt haben , welches fie , als
verbrunen 1525 , zu vnferen Denkzeiten
verkauft haben . Aberman Heinrich, L az.
(II . Bnd . f. Si .) Tum medicos proprios
feorfim conciliis fuis addidlos habuiffe
conftat quas incendio confumtas noftra
memoria uendidere . ( Lazius Lib . II . 71 .)

Widlor von Herbersdorf , Med . Dr . ver¬
machte durch fein Teftament ( 1421 ) sein
Haus in der Weihenburg und feine Bücher
der MedicinifchenFacultät . (Afchbach,T

925

926

927

930

931

932

k P - 3 13 -) Eie Lehenfleuer war nur ein

gewönlich gibigkeit am Michels Tag von

ij denaren an das Schottenklofter für das
felbe Haus dahin es in das Grundbuch

gehörte . (Afchbach , T . II , p . 100 . ) Peter
Voelczian Techant ( Decan ) und Lerer
der Erzney die ganz Facultet zu Wien
vnd alle ihre nachkomen Lerer der

Erzeney empfangen nutz und gewer des
Haufes das inen von Niclafen von Heber-
ftorf feliger mit gefcheft an fie kommen
ift 1440 . ( Schotten - G . B . I . 1. 534 . b .)
( 935 ) - Beneficiaten -Hatts. E.

( 934 ) - Hanns Premier, Turner auf S.
Stephan Thurn 1534 . I.

, ( 932 ) . Himmelporten Klofier. G.

928 ( 930 ) . Beneficiaten -Haus, 1546 erhielt
es Auguftin Hirfchfogel , Maler , von
Bifchofe zu Wien für fich und feinen
Sohn als Leibgeding . I.

929 ( 931 ) - Walthafar Mellmeifl. 1540 - I-

933 (924 ) . Gemeiner Stadt -Ambthaus. F.

934 ( 925 ) - Beter Eckhl, Beck . 1519 . I.

944

935 ( 926 ) Steffan Schilher, Hauer . 1547 . I-

936 ( 927 ) . Sebaflian Nuntaler. 1547 . I.

937 ( 928 ) . yacobGruemualder,G \di£er. 1 527 I

938 ( 929 ) . Veit Salczer, Pack . 1531. II.

939 (933 ^ Erafm von Gera. Fh . 1/ G

940 ) (847 ) . tYiclas Vifchl, Kirchenmaifter

941 | bei - S . Stephan . 1543 . II.

942 (846 ) . Sebaflian Ruethart, Bäck . 1536 . I.

943 (845 ) . Hanns Rat, Back . 1544 . I.
A (844 ) . Barbara Paul Pefl, R . Iv.

M . Ernnholds uxor . 1541 . II.
B ( 843 ) . Wolfgang Pacher, Tifchler

1539- I.

945 ( 842 ) . Cafpar Schilher. 1537 . I.

946 (841) . Vincenz Hof man, Pack . 1533 . I.

947 ( 923 ) . Hanns Per , Stainmetz . 1526 . I.

A ( 922 ) . des Gregor Sweller, burger zu

Kernewnbur und Margaretha uxor

Beneficaten Haus gehört zu der

Melle , die vorgenanten in S . Agnefen

Cappel zu der Himelporten gelüftet
haben . I.

B (921 ) . Thumbprobfien -Haus. I.

949 ( 920 ) . Himelporten Klofier Zuhaus . I.

war bis 1535
ein Haus dem

Himelporten-
Klofter gehö¬
rig . I-

948

95 °

95i (919 ) .

HimelportenKlo - 1

fier gehörig. I .l

Hamis Siefi f

1535 - I - \

/ A ( 902 ) . Quirin Zypff , Lebzelter.

1530 . I.

B ( 903 ) . Des Bijchofs zu Wien, Sta-

964/ del . Vide No . 972 A . F.

jC ( 904 ) . Michel Teyfinger. 1544- I-
/ D (905 ) . Peter Oberdorffer. 1545 - I-

\ E ( 906 ) . Wernhard Raid. 1547. I

965 ( 901 ) . Das Burgerfpital zu Wien. F.

9661 ( 840 ) . Barbara Rynner , Stadtrichters

967 ) zu Wien . ( 1523 .) Witwe , Zuhaus . I.

968 (839 ) . Barbara Rynners Witwe , vereh-

lichte Krannacher . 1526 . II.

9JÖ9 ( 838 ) . Sigmund Khornhueber. 1534- H.

970 ( 900 ) . Leopold Ochffl. 1541 . II-

A (899 ) . Georg von Kuenring. Fh.

B ( 89 $ ) . Andre Wurm, Hauer , i 53 ° - E.

972 A ( 903 ) . Des Bifchofs zu Wien, Sta¬

del . Vide No . 903 B . F.
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. A
Paffionsfpiel ftatt , da Heuberger und die Corporis - Chrifti-Bruderfchaft den Neuen Markt wegen
feiner Gröfse als zur Abhaltung diefes Spieles geeignet bezeichneten .

48 Auf diefem Platze verfammelte
fich auch die bewaffnete Bürgerfchaft des Kärntner Viertels .

49

972 B ( 897 ) . Wolfgang Zawner, des
Raths . 1501 . I.

973 (896 ) . Leonhart Mair, Ladner . 1545 . I.

974 ( 895 ) . Hanns Kejfler , Achter bey S.

Stephan . 1524. II.
lA (884 ' . Colman Helmftainer. 1514. E.

jp ( 885 ) . Paul Oflermair. Fh.

; A ( 880 ) . Pilgrim -Zuhaus, wurde 1455

^ von Hanns Konigswiffer dem Pekhen

980 ; gekauft . I.
lli (881 ) . Mailperger -Hof. G.

[c ( 882 ) . Chrißof Enczianer. Fh.

ID ( 879 ) . Herrn von Greifs. Fh.
980

jE (878 ) . S . Annen Klofler. G.

981 (837 ) . fohanneshof G.

982 (836 ) . Pilgram -Haus. ( ElifabetWarten-

awer -Stiftung . I4 T5 ) . I.
Wir geben im Nachftehenden einige

Notizen über diefes von Elifabeth War -- j
tenauer gefliftete Pilgrimhaus und die j
darin beflandene St . Anna Capelle.

1415 . Montag nach S . Michaelis tag

( 1 . Odlober ) Hanns Konigswiffer der

Peckh , Burg zu Wien , verkauft fein Haus

(No 980 . A) in der S . Johanisftrafs,
vmb 120 . V Wiener Phenige , Elfsbethen
der Wartenauerin, die dasfelbe zu be

herbergung ellendt Pilgrim , es feien

Priefter oder Leyen ödere andere arme
Leuth , iedoch mit der Statt zu Wienn

leiden folle als ander Mitbürger dafelbft |
beftimmt . ( Abfchrift Pap .Wien : St . Arch .) I

1415 . Wien Eritagvor S . Thamanflag I

( 17 . Uecember ) . Pernhart Lembucher j
Maifter und der Conuent zu Sand Johanns
zu Wien , bekenen mit Willen des Herzog
Albrecht zu Oeftereich der Elfpethen der

Warttenawerin gegeben haben um aine

Sume gelts , zu einen Pilgreymhavs,
vnfern Garten halben gelegen bey der
Chirchen als der vndermacht ifl den
tail gegen Chernerthor (No 982 .) . SoRe
das Pilgreymhaus eingehen fj fält das

vorgenante Pilgramhaus uns wider zue.

(Notizenblatt 1854 . p . 11 .)
1416 . Oculi ( 22 ) Wien . Herzog Albrecht,

gibt zur Einverleibung der oben ange-
ftirten Häufer des Pilgrimhaufes feine

Einwilligung und gelobt felbes zu fchir

men . (Notizenblatt 1854 . p . 40 .)
1417 . Freitag vor Palmtag ( 2 . April)

Wien Herzog Albrecht befreyt das Pd-

greim Haus in der Kernerflrafs . ( No

9S2 .) von aller Schatzfteuer . ( Notizen¬
blatt 1854. p 40 .)

1418 . Samftag vor Lichtmeffe ( 29 Jän¬
ner ) Wien Herzog Albrecht beurkundet,
dafs Elzbeth Warthenawerin die Häufer,
welche fie von S . Johann zu Wien (No

982 ) , dann von Kunigswifer erkaufte,

( No 980 . A ) zu einen Pilgrimhaus macht,
und felbes den Meiflern der Schule zu
Wien : Narcis Herz von Beching , Bercli-
tolten von Mangen , dem Hubmaifier,
und des Herzog Kellermaifler Wencz-
law dem Newnhofer zu verwefen ge¬
geben . (Notizenblatt 1854 . p . 40 .)

1423 . Ordnung des Pilgreyrnhaws ze
Wienn die durch die liochen Schul da-
felbs durch Maifter iVarcifsen Hercz von

Beching retflorem der vnieverfitet der-
felben Schulen , Berchtolden von Mangen
Hubmaifier vnd Wenczlaben Newnhofer
Kellermaifler in Oflerreich , gemacht
(am S . Georgentag ) . Die obgenanten fül¬
len alle Jahre wechfeln ( 24 . April ) , auch
dass ain Frawnspild des Pilgreimhaws
nach feinen notdurfften nicht chun ver-

forgen . hat fie ihre Stifft , auf die Schu¬
len hie , auf den Hubmaifier und Keller¬
maifler wer die ye feyn oder werden,
empholen . Die Ordnung ifl auch in dem
dritten p uch Adlorum der Schul hie zu
Wien befchriben . (Notizenblatt 1855.
p . 419 .)

1425 . 14 . Augufl . Teflament der Elz¬
bet Warttenawerin (f. Notizenblatt 1854.
P - I 3 -)

1446 . Montag vor S . Veitstag
( 13 Juni ) Wien . Römifch Kunig Fridrich,
emphilt dem Burgermaifier und Rath zu
Wien , dass fie einen erbern gefeffen
burger zu Wienn mit wiffen eines Redlops
der hohen Schule erwehlet und er
auch demfelben Redlor alle Jahre völige
Reittung thue von der Elifabet Wartten¬

awerin Pilgreimhaus bey S . Johann in
der Kernerflras . (Orig . Pergarn . Wien

St . Arch .)
1520 . Wien . Montag nach S . Jacobs¬

tag der zelffpoten ( 30 Juli ) Colman
Hukhl der Müllner , Mitbürger zu
Wien , Anna uxor , fliften fünf wochen
Meilen in fannd Annen Cappellen in dem

Pilgramhaus zu Wien , geben zu felben
Meffen ihre Mull genannt die Hütterin,
zuifchen Spannberg und Erdpruffl gele¬
gen , und zway achtaill Weingarten , ains

gelegen im Kueperg , das andere in den
Kafperg , jedoch mit der Befchrenkung
fo lange als fie leben , die Mull mugen
prache nach ihrem gefallen , dauon aber
geben fie jehrlich dem Pillgrimhaus
zwanzig Phund phenige , nach ihren
Tode fält die Mulle dem Pillgrimhaus
und die Lehenfchaft der Meffen dem

Burgermaifier und Rathe zu Wien und
dem verwefer des Pilgramhaus zu , da
fie einen Sun mit namen Ballthafar hat
und felber Priflerliche wirdigkait em

pfangen habe , fo follen fie folh Meffe,
wann die ledig werde jme für all annder
verlihen werden , auch fol ain yeder ver¬
wefer des Piligramhaus ihrem Capplan
ain mitter Zymmer in des Piligramhaus
laffen , wie derGeorg Tugentlich mit wil¬
len Burgermaifier und Rath zugefagthat.
( Orig . Pergarn . W . St . Arch .)

1523 . Wien Mitichen nach S . Jacobs-
tag im Snit (29 Juli ) Johnnes Vetl,
Beneficiat zuPadn , Andre Pechale , Paul
Silber vnd Leonhart Schnaltzer Burger
zu Wien , als aufrichter Thoman Vetl:

Burger zu Wien ' Gefchaffts . Thoman
Vetl fchafft fein halbes Haus in der
Kernerflrafs gegen fand Johanns vber

(Theil von No 1054 ) zunagfl weilend
Achatz Junckhman Haus (Theil v . No
I054) gelegen vmb Ainhundert gülden
Vngrifch zu einer Meffe für ihm vnd
feine Hawsfraw Affra , auch zwo Wochen-
meffen in fannd Anna Capellen im Pill-

gramhaws auf fand Anna Altar. Der

obgenante Hanns Vetl fol der erfle



Hinter dem Neuen Markte fehen wir das noch heute beftehende , wenn auch abgefperrte
Gäfschen zwifchen der Kärntnerftrafse und der Kloftergaffe , und zwar in der geraden Richtung auf
diefelbe , das fchon von Altersher eröffnet war , ohne dafs fich deffen Benennung erhalten hätte. 50

Caplan fein , nach feinen Tode fol Bur-

germeifler und Rath der Stadt Wien,
Lehenherrn fein der Meffen und felbe
Herrn Lorentzen Phifier , brifter , welch
Hanns Vetl von Kindhait auferzogen
hat , für all andern verleihen . ( Orig . Perg.
St . Arch .)

1537. 4 . April . Burgermeifter vnrl
Rath zu Wien , verleihen die von Tho-
man Vötl , geltifte Melle auf S . Anna
Altar in S . Anna Capelle im Pilgram-
Haus zu Wien , die durch Andreen Müll-
ner ledig worden ilt , dem Brifler Hanns
Mülner Salczpurger Biltuinb vnd Leuit

bey S . Steffan Thumbkirchen zu Wien.

(Orig . Perg . St . Arch .)
983 (835 ) . Michel Gürtler, Baeck . 1525 . I.

984 (883 ) . Klein Marienzeller -Hof. I.

985 (877) . Herr Vicin. F.

996 ( 872 ) . A/ichael Warta von Paal ) . I.

997 Michel Strobl, Ivhiirfchner . 1542 . E.

998 ( 870 ) . Wolfgang Aigner, Bäck . 1531 . E.

999 ( 869 ) . Wolfgang Ratgeb, Prantweiner.

1533 - I.
1000 ( 868 ) . Veit Laurenz, Hauer . 1536 . I.
1001 (867 ) . Geriek Awer von Herrkirchen.

1547 - I.

1002 /
,- ( 866 ) . Onophrius Reitter. Fh.

1003I

1004 (834 ) . Stefan Himelreich. 1528 . I.

1005 (833 ) . Wolfgang Hering, Greifler . 1578 . 1.
1006 ( 865 ) . Hans Wolfgeyffer, Dregfler.

1546 . II.

1007 (864 ) . Hans Nufsdorfer. 1545 . III.
1008 ( 863 ) . Mathes Lannfelder. 1548 I.

1009 ( 862 ) . Sebaßian Huetßokhen. 1538. I.
1010 ( 861) . Merten Drifues. 1536 . Garten.
1012 (858 ) . Mertten Khärgl, Prandweiner

1561 . Stadel , von No . 1013 . B . I.

-A ( 856 ) . Chrißof Fridnczaum , Riemer
II . .

1B ( 857) . Hanns Reichgriteber, 1554.
V und Stadel . No . 1012 . I.

1014 (855 ) . Jacob Paur, Lebzelter . 1545 .' I.

1015 ( 854 ) . Marcus Khoch, Hafner . 1542 . I.
1016 (853 ) . Lienhart Schalczer. 1536 . I.

X017A ( 832 ) . Agnes Wolbekhert uxor , Phi¬

lippen Teyerdl Witib . 15/0 . I.

1013

1019

1017B ( 831 ) . Agnes Wolbekhert, das Zuhaus.

1540 . I.
1018 (830 ) . Hanns Kern, rY \ {Ca - \

ler . 1540 . I . / Gehörte bis
A (829 ) . Hanns Zeger - \ 1540 dem

fperger, Öler . 1540 . I . f Stift Alten-

[B (828 ) . Carl Bayonß. bürg.
I Hueffcbmid . I.

1020)
> (859) . Pettezv Janufch. Fh.

1021)

1033 , 1034,1035 , 1036 beltanden nicht.

1037 Ein Stadel wurde 1542 von der Stadt
Wien dem Burgerpitäl verkauft.

1038 ( 827 ) . Vrban Preyfer, Schulter . 1536. I.

1039 (826 ) . Erhärt Strobl. 1556 . II.

(A (825) . R . K . Mt . Plattnerey. F.
1040 /

(B ( 824 ) . Augußin Leitner Schmidt. F.

1041 ( 823 ) . Thomas Stainer. 1516 . I.

1042 ( 822 ) . Sigmund Herttinger. 1542 . I.

1043 ( 821 ) . Burgerpital, Gemeiner Stadt
Wien . F.

1044 ( 789 ) . Andre Dilrnpncher. II.
A ( 817) . Hanns Khollnpruner, Öler.

1547 . II.
1o45 < B ( 790 ) . Gemein Stadt Meelgruben. F.

(1463 Stat -Kafsten am Newnmarkt ge¬
nannt die Melgruben .)

1046 ( 792 ) . Gemeiner Stadt Spittalkheller. F.

1047 (816 ) . Dem Burgerfpital gehörig . F.

1048 ( 815 ) . Stephan Fezvrl und das Burger¬
fpital . 1508 . II.

\ (813 ) . Jeronimus Veit , Kramer

1544 - n.
Hanns Vleich. 1514, wurde

i 1565 getheil und entftand
mit einen Theil Elifabet
Öftreicher I . und dem an¬
dern Theil Heinrich Stop-
her . II.

D ( 796 ) . Jacob Steyrer, Klemptner.
1527 . II.

, A (795 ) . Hanns Schelhamer, Maurer,
1538 . II.

B (814 ) . Sigmund Hueber , Maurer.

1527. III.

!

A ( 794) . Hanns Vinckhel, Mulner
1536. II.

B ( 793 ) . Hanns Nabekh. 1543 . II.

JBj !
io49 \ c ( 797 -) ,

1050

1054/

1052 ( 792 ) . Dem Burgerfpital gehörig , vide
No . 1047 . II.

1053 ( 791) . GeorgMofer, R . K . Mt. Hanfgraf
in Mähren . 1553 . II.

(

A ( 785 ) . Veronica Gold. 1537 . II.
B ( 786 ) . Dorothe Suefs. 1520 . II.
C ( 787) . Wenczl Ößereicher. 1541. II.
D ( 788 ) . Hanns Peer, Koch . 1539 . II.
E (818 ) . SigmundHofkhireher. 1531 . II.
F ( 819 ) . Hanns Peer, Goldfchmid.

1546 . I.
G ( 820 ) . Steffan Oclwein. 1532 . I.

1055 Befteht aus Theilen von 784 , 753 und

Strafsengrund.
A ( 782) . Hanns Hueber, Hueffchmid.

1439 . II.
B ( 783 ) . Niclas Steuerer, Tifchler.

1527 II.

1056 ( 0 (784 ) . Wolfgang Trezv. 1512 . I.
D ( 753 ) - Schaumburger -Hof. Fh.
E ( 752 ) . Brobfi von Altenburg. Fh . .
F ( 751 ) - von Segkhen olim die von

\ Neydegk . Fh . ■ ‘

io 57 ( 7Si) . Crißoff Straub, 1543 , genant das

Goldfchalhinger Haus . II.

1058 ( 780 ) . Anndre Paurnnfeind, Muelner.

1533 - n.
i° 59 ( 779 ) - Niclas Dachfpacher, Stainmecz.

1531 - n.
1060 ( 778) . GeorgKiener, Lebzelter . 1533 . II.
1061 , 1062 , 1063 . Theile von No . 156 . F.

( 75 1) •
A ( 776) . Alert Oehaim, Kupferfchmid.

1544. II.
B ( 777 ) . Hanns I.achner, Wagner.

1529 - II . J '
Vß

'f'
A ( 774) . Steffan Purgkßaller. 1533 . II . .

1065 (B ( 775 ) - Hanns Gruntner, Pluef-
( fchmidr 1533 . II.

1066 ( 773 ) . Wolffgang Hazvlhamer, Huef¬
fchmid . 1531 . II.

1067 (802 ) . Wolfgang Tallinger. 1436 . I.
1068 ( 801 ) . Georg Paur, 1551 . II.

(A ( 800 ) . Wolfgang Rephan. 1543 . III.

B ( 799 ) . Wolfgang Vnger. 1501 . II.

1070 ( 798 ) . Hanns Siedndorffer, Schulter.

1542 . II.

1071 (812 ) . RIathes Schönnprunner, 1549 - H-

1064

1069



Am Ende der Kärntnerftrafse beftand das ausgedehnte Bürgerfpital , ehemals das Nonnen-
klofter mit der St . Clarenkirche , das Kaifer Ferdinand I . im Jahre 1530 der Stadt Wien als Ent-
fchädigung für den Verluft des aufserhalb der Stadt gelegen gewefenen zerftörten Bürgerfpitals bei

1074,

1083

1072 (811 ) . WolfgangHueber, Wierth . 1535 . II.
io 73 (810 ) . Hanns Prokh von Dornnaw.

1553 - II.

| A (8 09 ) . Hanns Smid 1520 II.

(808 ) . Hanns Dyemb , 1548 - II.

|
A ( 807 ) . Leonharl Häkhl, Secreter

1075 < bey de N . Oft . Regierung . 1544 . II.

( B ( 806 ) . Wolfgang Aigner 1536 . I.

1076 (805 ) . Laurenz Buchler Öler . II.

1077 (804 '). Mathias Schrott. 1543 • II.

1078 (803 ) . CafparHylbcr, Schulter . 1543 . II.

1079 (89) . Mathias Scholcz, Khramer . 1543 . II.
1080 (88 ) . Anna Hanns Sighart , des Malers

Witwe und ihre Kinder . 1526 . ( Bei dem

S to ckh in E ifen ) . II . Fig . 22 .
1081 (87) . Paul Pernfues, 1521 . II
1082 ( 86 ) . Paul Pernfues. 1521 . II.

(A ( 768 ) . WilhalbeKunigffelder. 1547 - I.

(B ( 769 ) . Anndre Gefler. 1544 . II.

1084 ( 77o ) . Anna Niclas Pranntners Witwe.

1546 . I.

(A ( 771 ) Barbara Michel Laakircher,

1085 1 Wagners Witib . 1530 . I.

( B ( 772 ) . Paul Türkh, Seiler . 1530 II.
1086 ( 761 ) . Stefan Patzman, Wagner . 1536 . I.

1087 (762 ) . Sixt Kolbekh. 1539 . I.

( A ( 763 ) . Sigmund Leerpamb, Bäck.
1088 < 1525 . II.

(B ( 764 ) . Paul Turgk. 1531 . II.

1089 ( 765) . Wollfgang und Wenczl die Hoff-
kirchcr zu Kollmuntz. 1506 . Fh.

1090 ( 766 ) . Die Herrn von Podenbrun. Fh.

1091 (767 ) . Hanns \j>ätfchacher Ritter. 1493 . I

1092 (84 ) . Anndre Fetz, Apotegker . 1551. II.

1093 (85) . Cafpar Prumer, Gern . Stadt Wien !

44 Wie ich fürn Newenmarkt wolt gehn,
Die wägen fab ich vor mir ftehn

Sogar ineinander gefteckt.
Ja wohl der platz mit nichten kleckt.
All gafs lierumb Hunden gedreng
Mit traydwägen , ein groffe meng.
Erft dacht ich an des Mautners red,
Wie er mir vor anzayget het.

Wundartzt et ILanns Schmidt Schneider . | uoS j
1566 . II.

1094 (83 ) . Lorenz und Merten die Kirchai-
vier. 1543 . II.

1095 ( 82) . Haimeran Frey, Grundfehreiber
des Burgerfpitales . 1545 . II.

1096 ( 750) . SigmundSnaitpekh, Ritter .1501 .Fh.
/ 097 . Vide 1056 . E F . ioq 8 , dann 1056.

D . ioqq. und 1056 D.

1100 (821 ) . Burgerfpital. F.

S

A ( 755 ) - Georg Welczer. Fh.
B ( 754 ) . Badßube , dem Klofter Doro¬

thea gehörig . F.

1102 | ( 78 ) . entftanden aus No . 1108 und

1103 ) 1109.
Die Häufer Nr . 1102 und 1103 der

Spiegelgaffe und 1108 , 1109 und 1110 bil¬
deten früher ein Haus , darinnen (ich
durch längere Zeit die öfterreichifche
Kanzlei befand . Die dortfelbft beftan-
dene Capelle war der heil . Anna geweiht.
( Hanns Aichelperger Pharer zu Grilln-

perg , Caplan S . An na - Cap eile in
unfer gnedigen Herrn des Königs Canz-
lei -Haus in derVerberftrazz . 1438 . 1466,
1471 . Vlreich Newfchler , Caplan . —

1482 . Hanns Wüchftenfteiner Caplan .)

1104 ( 79 ) . entftand (1572 ) aus No . 1107.

1105 (81 ) . Crispinus Khunig, Apoteker
1549 . II.

1106 ( 80) . Margaret Cafpar Tauber 's, Witwe.

1525 . II.

1107 ( 79 ) . Ritter Niclas Drugkfetz auf Stetz.

1492 . Fh . S . auch 1104.

Gieng hin vnd wieder , merket auff,
Was vmb dem Mutt ward fein der Kauft.
Ein wagn mit waytz , drauf ein Mutt gieng,
Ward verkaufft vmb funff pfund pfenning.
Dem mafs ein yeder mag vertrawn . .
Hermes Schallautzer liefs auffpawn.
Aufs bevelch von gmainer Stat wegn,
Die folclis bezalt , vnd liefs verlegn

( 78 ) . Herr von Tfchernahor. Fh.
110 91

1110 ( 77 ) - Herr Pitchler, gehörte zu 1108 und

1109 . Fh.

hi 1 ) ( 76) . S . Dorethea Klofler und Zuhaus.
1112 ) No . 1111 . G.

m3 ) /
> ( 75 ) . Herr Andre Piigel. Fh.

1114 \

1115 ( 74 ) . von Eiczing. Zuehaus . F' h.
1116 i

1117 > ( 73 ) . Criflnus Kunig, Apoteker . 1544. 1.
1118 1

1119
1120

( 72 ) . Vlrich Gebhart, Doc . Jur.
1519 . TI.

A ( 70 ) . Leopold Ofner, Stadtrichter
zu Wien . 1550. II.

B ( 71) . Magdalena Jacob Lampekhen,
Zingiffers Witwe . 1544 . III.

( A ( 68) . BernhartI 'lannder, Apoteker.
1122 < 1503 . II.

(ß (69 ) . Leonhart Schuefter. 152S . III.

1123 ( 67 ) . Chunrat Wall, R . IC. M . Mutter-
■ maifter . 1547 . Fh.

1124 ( 66 ) . Herr Schrott. Fh.
1125 )

>(65 ) . Herr Prefinger. Fh.
1126 1

1127 ( 64 ) . Chrißof von Eiczing. Fh.

1131 \

1132 > (59) . Johan Entzianer , Do . Med. 1538. 1.
1133 )

1156 ( 757 ) . Nider Oßerreichifche Canczlei . Y.

U57 (756) . Herr von Khienring. Fh.

1158 (760 ) . Augufliner Klofler. G.

1159beftand noch nicht.
1160 Gufshüten.

So er ein Burgermaifter was , (1538 . 1539 .)
Ein Pranger vnd ein ftainen mafs,
Dardurch all trayd wird abgemeffn.
Thut fich ainer im ICauff vergeffn,
Mift falfch oder den kauft " nit heit,
Wirdt er an felben Pranger gftelt.
A ’fo auff andern plätzen gefchicht
Pranger , Statmafs seind auffgericht.

Wolffgang Schmelzl.
45 1440 . Peflerung des Prunns am Newenmarkcht und der Pekchen -Schupphen am Newenmarkcht . 1444. Prannger am Newen-

markcht vmb iij . Idalseyfen , die man daran gemäht vnd geflagen . Ix /& • (Kammeramts -Rechnungen der Stadt Wien .)
4fi 1470 . Aufgeben auf Schrannkhen am Newenmarkcht im Vafchang als der Kunig von Hungern datz gereimt hat . 1472 . Von

Mift auf den Newenmarkcht vnd zu den geldein Engel zu den Scharfrennen zu furen . j E. iij . jSxx Ŝj. ( wie oben ) .
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St . Coloman vor dem Kärntnerthor verlieh .
51 Die auf dem Plane dunkler markirten Stellen des

Bürgerfpitals zeigen die Ausdehnung des Nonnenklofters , refpedtive den dem Bürgerfpital über¬

gebenen Theil , d . i . die Ordenskirche fammt Kreuzgang und Conventgebäude . Die Ordenskirche war

dreifchiffig mit geradem Chorfchluffe, fie erinnert in ihrer Anlage an die von der Herzogin Bianca
im Neubaue ebenfalls kräftigft unterftützte Minoritenkirche .

52

Später wurde das Bürgerfpital bedeutend vergröfsert , als nämlich jene Area des Claren-
klofters dazu kam , die fich zwifchen der Kloftergaffe und dem Spitalplatze befindet und wofelbft
Garten und Wirthfchaftsgebäude fich befanden . Einen Theil diefer Area bekam Wolfgang Trew,
der die St . Paulscapelle 03 gründete.

i7 1477 . Aufgeben auf die Pan am Newenmarkcht darauf vnfers allergenedigiften Herren des Romifchen Kais etc . Hoffgefindt

gerent und geftochen haben von newen zuwachen xvj Ti xl . /^) . Dom . Quafimodo geniti ( 13 April ) und Dom . Mifericordiae ( 20 . April ) . Ich

befitze die Original -Darftellung eines Gefinde -Rennens ; das Gefinde reitet auf ungefattelten Pferden und ftöfst mit derben mit Stofsfchei-

ben verfehenen Stangen ziemlich wirr gegeneinander . Die Kämpfer tragen Bruftharnifche und gefchjoffene Turnierhelme , darauf die

Abzeichen ihrer häuslichen Stellung , wie : einen Schuh der Schr .fter , eine Gans der Bratendreher , einen Blasbalg der Heizer , eine Kanne

der Kellerer , Schaufel und Befen , das Querholz zum Tragen der Waffereimer , den Spinnrocken , das Fadenwickelrad u . f. w . angebracht
find . Zwei der zwölf verwegenen Reiter kiifsen bereits den Boden . Das Blatt führt die Auffchrift : „ hie hernach volget In difem geftech das

gemain Hoffgefindt defs Röm . königs Maximillianufs . “

48 1505 . An S . Larentzentag (i4 . Augufl ) kam für den Rat zu Wien . Matheus Hewpperger , Hans Rogkner , Max Hebensgrueber und

Wilhalbm Rollinger , verwefer der Gotzleichnambs Bruderfchaft , das fie willen wären nachdem an Gotzleichnamstag die Bruderfchaft

der Rath und das Volck mit der proceffion beladen weren an dem Sontag davor , des ift an der heiligen Dreifaltigkeit zu halten auch

ein pun auf newen Markt oder S . Steffan Freithofaufgrich umb den Salvator an das Kreutz zu fchlagen widerumb hrab zunehmen auf ein

par fchon gezirt.

Die Stat in vier viert ! geteylt , Das Widmer viertel khumbt an Graben

Die Burgerfchafft mit wehr zu eylt . Die Stubmer am Lugeck platz habn,

So bald man hört den Glocken thon , Am Hof das viertel ift von Schotten.

Mufs fie auff vier plätzen ftolin.

Am 1. October 1631 , wurde über Anfuchen des Grafen . Vertenberg das „ zwifchen feiner Behaufung und dem Bürger¬

fpital gegen der Khärnerftrafsen werths „ befundente Gäfs 1 eingefangen und etliche von gemelten Spital im befagtes Gäfsl

gehende Fenfter vermauert . ( Gemain 11er Statt Wien Eifenbuch fol . 234 .)

51 I53 ° gab Ferdinandl dem Wolfgang Trew Burgermeifter als Entfchädigung , für denVerluft inFolgeder Türken - Belagung am

Häufernund im Prefshaus in der Vorftadt , das Prefshaus von dem Garten des Klofters zu S : Cläre und ain Hofmarck neben dem Schwein-

margkht , welche anfangt an der Schiedmaur fo des Clofter Padfluben von den Garten taillet und nach derleng hinein geendt bis an das

Egkh der Gartenmaur , fo an den Schweinmargkht ftoffet , gegen der Graven von Schaunburg Hof über , dann ferner in den öden Garten

in die weite anfahennd an gemellte Garten mauer , bis an das Egkh des gemaurten Stogkhs in den felben Garten , ongeverlich vier vnd

zwaintzig Schritt weitt , von weihen Egkh hinwider an die Garten Mäur dardurch der eingeng von beriirten Swein Margkht geet.

(Notizenblatt 1854 . p . 38 .)

52 Der Hochaltar diefer Kirche war der h . Clara geweiht , der Altar der Evangelienfeite war beftimmt zur Entrichtung der

Gebete und Mefsopfer für alle Glieder aus der Familie Habsburg , der andere Altar ( Maria Verkündigung ) war mit dem Bildniffe der Her¬

zogin Anna und ihres Bruders Herzog Rudolf geziert . Haec tabula pro memoriali ab Illuftri principe Rudolffo Auftriae et forore ejus

Katerina ad S . Claram Wjenne ' eft comparata . Steyrer 580 II , p . 38 , Taf . XXII . Herrgott Pinacotheca II , p . 83 . Tab . XXV .) Kirchl . Top.

XI p . 380 . Aufserdem befand fich dafeibft auch der Allerheiligenaltar , der 1647 aus der St . Stephanskirche in die Schlofs -Kirche des

Bürgerfpitals übertragen wurde . ( Ogeffer p . 112 .) — Friaericus . Himberger von Straubing war Baumeifter des Klofters zu St . Clara in

Wien 1336 (f. Tafeln der Wiener Baumeifter - Genoffenfchaft ) .

53 1532 . Wolfgang . Trew baute zu Ehren der fünf Wunden Jesu und des Apoftels S . Paul , eine Capelle , selbe wurde durch

den Bifchof von Wien Johan Faber geweiht , da fich aber kein Raum für eine Sacriftei vorfand , gab ihm Kaifer Ferdinand von dem Spital-

Garten einen Grund hiefür , zehn Schritte in der Weite und zwölf in der Länge (Notizbl . 1854 ■ f. 39 .) .

Khärner viertl fein nit left fpottn,
Wol putzt , bewehrt vnd ziemlich ftark,
Die famlen fich am Newenmarck.

Woljfgang Schmelzl.



Der Spitalplatz hiefs früher der Schweinmarkt. 54 Es wird von diefem Markte . erzählt , dafs
die Schweine dort nicht blofs verkauft wurden , fondern auch über Nacht aufgetrieben blieben.
Das Gefchrei diefer Thiere war bisweilen fo arg , dafs der Gottesdienft in den benachbarten Kirchen,

. namentlich in der Auguftinerkirche gehört wurde . Ueber Einfehreiten diefer Mönche , insbefondere
in Folge einer Predigt des Abraham a S . Clara (1716) wurde der Schweinmarkt von dort wegverlegt.

Eine wefentliche Umgeftaltung erlitt die Seilergaffe in Folge der Errichtung des Capuziner-
klofters am neuen Markte ; fie wurde dadurch , dafs fich das Klofter auch auf der Strafsen -Area aus¬
breitete , gekürzt (Wegfall der Raifftrafse) , und reichte von da an nur mehr bis zur heutigen , aber
erft nach Einziehung des Capuzinergartens unter Kaifers Jofef II . eröffneten Plankengaffe , bildete
fomit in einem Theile eine Sackgaffe. 50 ' ' .

In der Spiegelgaffe (einftens Laderftrafse genannt ) lag das Dorotheerklofter , zu deffen
Belitz auch die Area der heutigen Neuburgergaffe gehörte , die erft nach Aufhebung cliefes Klofters
und nach dem Umbaue des Klofterzuhaufes (Nr . im ) entftand. 56

Es fol ein jeder an den obgenannten markhtagen am Erichtag und am Sambftag fein Swein alfo halten und bewarn dafs fy
bey tag noch bey nacht auf dem markht an jrn wägen vnd troid kainen fchaden nicht thun , wurd über yemands Swein darüber an folhen
fchaden ycht begriffen , zu dem Erftenmal fol man demfelben Swein paide oorn abfehneiden , wurde es aber zu dem Annder mal an
folhen fchaden begriffen fo fol man das on alle gnad in das Spital geben den armen dürftigen zu merung jrer Speis . ( Ordnung vnd Satzung
des Metzen Ambts aus der 2 . Hälfte des XV . Jahrh . ; Handwerksbuch , f 220 .)

55 Das Rofengaffel enthielt im Steuergefchlag 1522 , 1526 die Käufer Nr . 1083 , 1084 , 1086 , 1087 , 1088 A , B , 1089 , 1091 . —
Nr . 1083 A . da man an den Neuenmarkt get 1446 , 1516 an Neuenmarkt . 1479 Raifftrafs, 1536 Spiegel oder Ratftraf 1547.
— Nr . 1084 . S p i e ge 1 ft r a fs 1443 , 1445) 145 2 i r 454 i I 5 2 ° i I 5 2 4- S p i e g e lft r af s oder Raifftrafs 1546 . — Nr . 1086 . Neun¬
markt 1451 , 1472 , 1490 , 1525 , 1536 , am Neunmarkt in der Reifftrafs 1536. — Nr . 1088 A . in der Reifftras 1476 , 1493 , 1493,
1515 , 1525 ( 763 ) . — Nr . 1088 B . Spieglftrafs 1518 , 1531, 1552 . — Nr . 1089 . hintern Newnmark 1437 , 1438 , 1476 , 1506 . —
Nr . 1091 . hintern Newnmark, zunegft Sigmund Potenpruner 1470 . hintern Newnmark, in dem Rofengefslein 1482 . Rofengaffen
zwifchen Potenpruner N . 1090 und Lorenz Tachendorffer N . 1092, 1489 . — Nr . 1096 in der Raifftrafs 1537 . Von hier erftreckte fich
die Raifftrafse bis zur Kloftergaffe.

58 Nr . 1101 B . Hanns Miltenberg Wachsgie ^ ser und Burger zu Wien verkauft dem Klofter S . Dorothea feine Badftuben am
Schweinmarkt, an 12 . März 1434 um 450 . (I /^) . Selbe wurde von Hieronymus III . (Hayden ) , Praelaten zu Santft Dorothea um 7000 fl-
an Graf Philipp Sigmund von Dietrichftein verkauft . (Kirch . Topog . B . 15 . f. 34 u . 113 .)

Nr . 1110 . Niclas von Liechtenftein verkauft dem Stift zu S . Dorothea einen Theil feines Haufes No . im , gelegen in der
Färberftras (jetzt Dorothergafie ) zunächft der Kanzley (No 1102 , 1103 , 1008 , 1109 , 1110 ) am 30 Auguft 1447 . ( Kirch . Topog . B . 15 . p . 199.

Nr . 1111 . Niclas von Liechtenftein verkauft 1490 fein Haus in der Verbergaffen zwifchen S . Dorothea und der Fürften
von Oeftereich Canzley , das ledig und frey ift vor allem Dienft , (Kirch . Topog . B . 15 . p . 210 .)

Nr . 1112 . Conrad und Crelentia uxor von Kreyg , R . K . M . Hofmaifter Obrifter , Kamrer und Haubtman in Kernden geben
444 den Klofter zu Dorothea ihr Haus in der Laderftras gelegen mit ainer feyten zu nachft ihres Swagers Haus . , Niclas von Liech¬
tenftein von Murau ( No im ) und mit der ander feiten ze negft dem Newn gepaw deffelben Klofters darinn der Krewczgang erhebt und
gemacht ift . (Kirch . Topog . B . 15 , p . 198 , p . 59 , 1347 .) Am Vreytag v . S . Katrein tag , Wien , beftätigt Albrecht Herzog , die Schenkung des
Haufes in der La der ft raffe, das fein Caplan Andree der Chraneft , Pharrer zu Ruprechtshofen nach feine Tode gegeben hat , an das
Stifft zu Gaming , und befreit felbes von allen Abgaben . .

Im Jahre 1353 - Cappele S . Dorothe und S . Katrey , gelegen in der Laderftrafse bei den Auguftinern . (Kirchl . Top . 1. c . p . 28.
Im Jahre 1383 . Johanes Plebanus in Nelib (Nöchling Dorf bey Melk oder bey Rohreck in Ifperthale ) et tune temporis oficialis

Curie Pata . (Johanes Hipplftorffer .) Vbrich et Agnes et Anna eorum heredes vendiderunt domum eorum fitam in der Laderftrafse
prope domini Perigrini Tumelftorffer et ex oppofito domus quondam Chunradi Camerari dom . Nicolao Floyten et Barbarae uxor . fria quarta
proxima ante feftum S . Martini (4 . November ) per nonaginta octo Ci . ( Gw .-Buch C . f. 78 .)

Im Jahre 1417 . Dorothea Fridrich von Hanna Witwe verkauft ihre Zwen Häufer zunegft der Badftuben am Schweinmarkt um
140 U an Andreas Plank , den Probft und den Convent zu Dorothea . ( Kirch . Top . p . 175 )

Im Jahre 1424 . Albrecht V . fchenkt dem Stifte das Geffel zwifchen den Klofter zu S . Dorothea und den Haws , das von alter
darzu gehört hat , zur Erweiterung des Klofters . (Von einer fpätern Hand : ehedem zu den fiben Schwibogen .) (Kirchl . Top . p . 181. p . 28.

5
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Zurückkehrend zur vierten Vergröfserung ift zu erwähnen , dafs das Terrain jenfeits der Schaufler-
und der die Verlängerung der Herrengaffe bildenden Auguftinergaffe (Herrengaffe ), das fomit die
unmittelbare Umgebung der neuen Burg bildete , frei -war . Die Burg felbft war mit den Befeftigungs-
anlagen in foferne in Verbindung gebracht , als der diefelbe umgebende Graben fich dem Stadt¬
graben anfchlofs und felbft der die vorüberführende Strafse vom Kohlmarkte her abfchliefsende
Thorbau — das Widmerthor — mit der Burg in unmittelbarem Zufammenhange Fand.

Eine weitere ausgedehnte Häufergruppe , die
nun der Stadt zuwuchs, war die jenfeits der Herren¬
gaffe . Den Mittelpunkt diefes Häufercomplexes bildete
das Minoritenklofter , deffen Kirche in ihrer heutigen
Geftalt unter König Otachar zu bauen begonnen wurde.
Ein ausgedehnter Friedhof umgab die Kirchenanlage,
zu welchem erfteren die Regierungsgaffe und die Kreuz-
gaffe führten . Die Schenken - und Teinfaltftrafse be-
ftanden als Diagonalftrafsen der Herrengaffe.

Der letzte Häufercomplex der durch diefe Er¬
weiterung zur Stadt kam , war jener weltliche zwifchen
der Als in dem Rinnfale des Ottachringer Baches und
der Donau . Hier befanden fich die ausgedehnten Bau¬
lichkeiten des Schottenklofters , die Freiung und die
Häufergruppen zwifchen der Herrengaffe , der Strauch¬
gaffe und der Freiung , zwifchen dem Tiefen Graben

und der Renngaffe und in der Verlängerung der Wipplingerftrafse diesfeits der hohen Brücke . So
wie das Ende der Schottengaffe durch ein fortificatorifches Werk abgefchloffen war, ebenfo war
dies am Ende der Wipplingerftrafse der Fall . Es ift übrigens kein Zweifel , dafs kleine Gäfschen
von der hoch gelegenen Verlängerung der heutigen Wipplingerftrafse über den Steilrand zur
Goldfehmiede und zum Donauufer führten.

Das in Tafel B beigegebene Fragment des fchon wiederholt erwähnten grofsen Huf-
t nagl ’fchen Vogelperfpedtivplanes aus dem Jahre 1609 zeigt uns die Anlage diefes eben befchrie-
Ibenen Stadttheiles . Hier ftellt fich die Schottenkirche noch in ihrer alten Geftalt , als roma-
nifcher Bau mit Querfchiff und kleiner Apfis und mit dem Vierungsthurme,

' dar . Ueber einen
grofsen Theil der Freiung dehnt fich der Friedhof aus mit einem aus dem Anfang des XIV . Jahr¬
hunderts flammenden Karner (f. Mitth . des Wiener Alt . Ver . XIII . B . S . 193 ) . Der Friedhof zog
fich um die Kirche und jener Theil hinter derfelben hiefs der Vogelfang . Auf demfelben Blatte
fehen wir ferner das Minoritenklofter fammt Kirche und die Häufergruppe herum , den Hof mit
der Carmelitenkirche , einen Theil des Judenplatzes und des Salzburger Hofes in der Renngaffe.

Auch in den älteren Stadttheilen waren in Folge der Hinausfchiebung der Umfriedung
manche locale Veränderungen vor fich gegangen . Während bisher die Stadtanlage auf der Höhe
des Steilrandes gegen die Donau abfchlofs , wurden nunmehr auch die Anfiedlungen am Steil¬
rande felbft zur Stadt einbezogen , fo zwar dafs der Salzgries mit feiner inneren Häuferreihe,

Fig - 25.
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ebenfo die Kohlmeffergaffe bis zur nun ebenfalls verlängerten rothen Thurmftrafse und die Adler¬

gaffe inner der Umfriedung der Stadt zu liegen kamen . Gegen Often fchob fich die Stadt um ein
merkliches Stück hinaus , fo zwar , dafs das letzte
Stück der Seilerftätte , die Riemerftrafse fammt dem

Jacobsklofter mit dem Friedhofe und das Domini-
canerklofter ebenfalls mit Gottesacker fammt den

umliegenden Häufern bis zum Sauwinkel 57 nunmehr
in die Stadt einbezogen waren .

58

Wir halten es für angezeigt , an diefer Stelle
unfere Studie aufTaf . III , Fig . 3 näher zu befprechen,
da fie eben den durch die Einbeziehung der Riemer¬
ftrafse um den unteren Theil der Wollzeile herum

gebildeten Stadttheil behandelt.
Die bedeutendften Aenderungen gingen dort

vor fich , als die Jefuiten die Baulichkeiten der alten
Univerfität und der übrigen damit in Verbindung
ftehenden Gebäude umzugeftalten begannen . Bis
dahin führte die Riemerftrafse , die grofse Schuller-
ftrafse und Wollzeile durchfchneidend , und fich an
das heutige Ende der Schönlaterngaffe als deren Fortfetzung anfchliefsend , gegen den alten
Fleifchmarkt oder eigentlich bis zum Biberthurm . Zu beiden Seiten diefer Gaffe befanden fich

(links ) die Heiden -Burfe, die Univerfitsets- Liberey , die Brucken burfe , (rechts) das Haus zum rothen
Kreuz , die Aula Univerfitatis und das Univerfitaetscollegium. 59 Die beiden Bäckerftrafsen waren
unzweifelhaft bis zur Riemerftrafse verlängert und mündeten beiderfeits der Liberey in diefe ein,
von wo aus als Verlängerung diefer beiden Strafsen eine gemeinfame Gaffe zu dem Steig bei den

Predigern führte . In der unteren Bäckerftrafse fehen wir die Lammburfe , am Predigerfteig den
Pedell - Carcer und das Permann -Stifft . Ein ziemlich verläfsliches Bild der damaligen Geftaltung
der Stadt gibt uns Hufnagl ’s Wiener Vogelperfpedtiv -Plan , wovon wir in Tafel C die uns wichtige
Partie wiedergeben . Wir fehen A Sauwinkel , B den ftädtifchen Zeugftadel , C das Frauenklofter

Fig . 26.

5 ? Der Name des Sauvvinkeisflammt von dem Beftande eines Stadtthurnies , in welchem fich die Schweinefchlachtbank (Brüh¬
bank ) befand . Nr . 719 : Gemein Stadt Schweinfchlachtheufel auch genannt die Brüebanck , nächft dem Thurm Nr . XIII.

58 Die in der nächften Folgezeit (Taf . VI ) vor fich gegangenen baulichen Umgeftaltungen Wiens habe ich durch rothe Schraf-

firungen der Parcellen bemerkbar gemacht . Dahin gehören : Die Häufergruppen bei der Burg , am Jofefsplatz fammt dem Auguftinerkloller,
der Cillierhof und die Gebäude der linken Seite der Schauflergaffe , die Häufer am Hof gegen den Heidenfchufs , im tiefen Graben und an

Stelle der alten Burg , an beiden Seiten des Alferbaches zunächft des Salzgries und gegen Maria -Stiegen , die Verkleinerung des Haar¬

markts , die Häufer vor der Stephanskirche fammt den Heilthumftuhl und die Maria -Magdalenencapelle , am Peter , ferner im Auwinkel

und rechts der heutigen Poftgaffe von dem Dominicanerklofter an , hinter dem Jacoberhof , am Franciscanerplatz , am Ende der Singer-
ftrafse und nächft des Kärntnerthores . Auf den die 3 . und 4 . mittelalterliche Vergröfserung darftellenden Plänen (Taf . V und VI ) habe ich,

wie bisher , die Judenftadt durch gelbe Farbe markirt , da fle damals wie auch noch viel fpäter eine Enclave Wiens bildete.

59 Eine Anficht des älteften Univerfitätscollegiuins hat fich als Miniaturgemälde in einem Codex der Hofbibliothek erhalten,
davon wir in Fig . 23 die Abbildung beigeben , (f. Birk . d . Mitth . d . W . A . Ver . I .)

5 *



fammt Kirche bei St . Laurenz , D clen alten Fleifchmarkt , E die Schönlaterngaffe , G die
Dominicanerkirche fammt Klofter , F den Cavalier und H das Univerfitäts - Collegium mit der

Capelle , / die Aula , J die die hintere , K die vordere Bäckerftrafse , L das Stubenthor , M die
Wollzeile , N die Schulerftrafse , O das Frauen-
klofter bei St . Jacob fammt Kirche , P die
Riemerftrafse , Q die Soldatenquartiere.

Als die Jefuiten den Umbau begannen,
wurde die Riemerftrafse bei der Heiden -Burfe

abgefchloffen , (heute befteht noch die Sackgaffe
gegenüber der Riemerftrafse , das Haus Nr . 783
hiefs am Scharfenegk ) , die Durchfahrt zwifchen
den Häufern Nr . 781 und 782 gegen den Uni-

verfitätsplatz , der durch die Demolirung der
Häufer Nr . 756 D und G entftand , hergeftellt,
auch verbaute man die Häufer Nr . 750 , A , B , C,
D , £ } Fj G, H , / , und 672 , 757 B , C in das

Collegiums - Gebäude fammt der Kirche , dagegen
wurde durch Demolirung des Haufes Nr . 671
eine Strafse gegen die Prediger in Verlängerung
der oberen Bäckerftrafse eröffnet . Diefe wurde
beim Univerfitätsplatz , um eine innere Verbin¬

dung der Jefuitenhäufer Nr . 757 A und 750 F

zu erreichen , überwölbt . Neben der Jefuiten-
kirche entftand das heutige kleine Gäfschen

gegen die Schönlaterngaffe.
In der Stadtanlage auf der andern Seite der Wollzeile fehen wir zur Verbindung der grofsen

Schulerftrafse mit jener die Schuchftrafse , ferner mehrere Stiftshäufer , die zwifchen beiden Schüler-

ftrafsen lagen , wie die Juriftenfchule mit der Capelle S . Ivo , das Hefsftift, das Hans Armbftorfer

Stift , das ehemalige Stift des Friedrich von Gars u . f. w. co

Fig . 27.

ö,) Die Befitzer der auf diefer Studie (Taf . III , Fig . 3 ) erfichtlichen Häufer waren

669

670
671

672

673
674

675
676
677
678

( 1147) . Clofter bei den Predigern . G.

(1148 ) . Permans Stift. II.

( 1149 ) . Pedell Carcer. F.

beftaud damals noch nicht , entftand erft

bey der zweiten Numerirung.

(1125) Wolfgang Strall. 1538 . I.

(1126j . ThomanHaindl,¥ \h\ äexTa ^ c\\ tr .H.

(1127) . Jacob Storchen, Stifft . I.

| ( 1128) . Heiligen Kreutzer Hof. G.

( 1129 ) . Wolfgang Gruebdr, I . mit dem

Wahrzeichen des Bafilisken ( Fig . 24 ) .

679 (1130 ) . Hans Dietrich, Fleifchhaker . II.

680 (1131 ) . Peter Koberman, Fleifchhaker . I.

/ ( 1132) . A Paul Eifenwagen. 1536 . I.

1133 ). B Peter Heytl. 1538 II.

1134) . C Alerten Rechperger, Fleifch¬

haker . 1535 . I.

( H 35 ) -) ( Alerten Rechperger, Fleifch¬

haker . 1535 - II.

681

( H3 <j ) .
D

Wolfgang Stiblreiter, Puch-

pinter . 1521. II.

682 ( 1137 ) - Lilienburfa. F.

683 ( 1138) . Hanns Müllner. 1544. II.

gegen die Mitte des XVI . Jahrhundertes :

744 1 i. Georg Wech, vormals Lucas
> (1116 ) . \

745 j { Alantfee gewefen . 1555 . II.

746 (in 7) - Georg Wech , Zuhaus . I.

747 (1118 ) . Albrecht Nagel. 1547 - I-

748 )
( 1119 ) . Wolfgang Stekperger. 1539 . II

A ( 1124) . Sieffan Philipp:

1549 . II.

B ( 1123) . Peter Wanngklier,
Fleichhaker . 1515 - H-

C ( 1120 ) . Benedidl Khorn ■
'

awer. 1535 - II.

749

75 °

P3
verfchwun-

den an-
läfslich

des

Baues
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Noch haben wir die Umfriedung der Stadt zu befprechen . Ich wählte abfichtlich diefen

Ausdruck,um eine präcifere , wie : Umwallung , Ummauerung , zu vermeiden ; denn die erfte fortificato-

rifche Verficherung der fo oft erweiterten
Stadt war gewifs nicht fogleich eine Mauer;
Erdwälle , Palifadenreihen,trockene und naffe
Gräben mufsten die erften Schutzdienfte
leihen . Die Umgeftaltung diefer Wehran¬

lagen in mächtige Mauern mit Bruftwehren
und Mordgängen , die Einfügung von Thür¬
men in beftimmten Abftänden und an ge¬
fährlicheren Stellen , endlich die Verficherung
der Stadtausgänge durch kräftige Thor¬
bauten , verftärkt durch Thürme oder befon-
dere Bollwerke war nach jeder Vergröfse-
rung die Aufgabe fpäterer Zeit und von den

verfügbaren Arbeitskräften , den Geldmit¬
teln und der drohenden Feindesgefahr ab¬

hängig ; auch dürfte es vorgekommen fein,
dafs die beabfichtigten gemauerten Befefti-

gungen in Folge wieder eingetretener Er¬

weiterungen gar nicht zur Ausführung ka¬
men . Ich glaube , dafs die Befeftigungen der

zugewachfenen Stadttheile nach den zweiten und dritten mittelalterlichen Erweiterungen , die
ziemlich fchnell aufeinander folgten , blofs in Erdarbeiten , Palifadenführungen und theilweife ge¬
mauerten Thoranlagen beftanden und erft nach der vierten Erweiterung allmälig eine fyftematifche

Fig . 28.

des Jefu-

Colle-

giums
lammt

Kirche.

/D ( 1121 ) . Lampl Burfe. F .\
E ( 1122) . Brucken Burfe. F.

IF ( 1099 ) . Paul Pruner . i

1543 - H.

750 ( G ( 1098 ) . Vniverfitet ;
Liberey. F.

[ H (1150) . Univerfitäts- Colle •

gium. F.
\ 1 ( n $ i ) .Aula Univerjitatis. F . '

754 (1106 ) . Wolfgang Grueber, Ochfentrei-

ber . 1525 . III.

755 ( 1105) . Gerhard vom Thaw. 1535 . I.
/A ( 1104) . Hanns Wtdman. 1537 . I.
IB ( 1103 ) . Otilia Hanns Graf, des

j Fleifchhakers Witib . 1525 . II.

756 \ C ( 1102 ) . ThomanFuchsperger. 1542 . II.
D ( 1101 ) . Georg ■£ «»,§

•/,Wurden 1Ö23.

152 3 -JFleifchhaker.

V II.
zu Erwei¬

terung des

( E ( 1100 ) . Hanns Mecz-
j

Univerfitäts-

756 \ ker, Buchfürer . 1524. s Platze abge-
( II . ^ brochen.

/A ( 1097) . Heiden Burfe. F.
' B ( 1152 ) . Cecilia Georg Eberfperg.

Witwe . 1532 . I.
C ( 1153 ) . Georg Eberfperg. 1528 . I.
A (1095) . Thoman Bauer, Hoftifchler.

1549 . II.
B ( 1096 ) . Michel Lünngl, Fleifchhaker.

1510 . II.

759 ( to 94 ) - Hanns Schiltl, kaufte die von
Paul Wann , Domherrn zu Paffau , gelüf¬
tete Burfe Pauli , von dem Verwefer der-
felben . 1520 . II.

760 (1093 ) . Georg Pranntfleter, des jnern
Raths zu Wien . 1548 . II.

761 ( 1092 ) . Wolfgang Albl , 1497 , wurde
1:558 getheilt , um diefen Theil , Cafpar

Teibl I . den andern Theil unter Nr.

778.
1558 . I . s . den andern Theil unter No .778.

762 ( 1091 ) . Thoman Rorer, Fleifchhaker.

1546. II.

763 (1090 ) . Philip Peytl. 1541 . I.

764 ( 1089 ) . Leonhart Tetifl. 1547 . II.
' A (1080 ) . Michel Mynnter, Schneider.

) 1544 - II.
775 \

)B ( 1079) . Adam Markl, Padftuber.

\ 1535- II-
776 (1078) . Hanns Zeller, Karttenmaller.

1544 . II.

777 ( 1077 ) . Dodl Johan Gaflgeb, von Melgkh.

1516 . II.

778 ( 1076) . Criftof Zedlicz 1558 . II . f. No . 761.

779 (1075 ). Agnes Hainrich Guglinger D . M.

Witwe. 1520 . II.

780 (1074) . SebaftianLechner, Beck . 1545 . II-
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Befeftigung durch doppelte Mauern (an der Donaufeite ) , befeftigte Thore , Thurmbauten und Graben¬

züge erfolgte . Zur Veranfchaulichung diefer zunächft ausgeführten Befeftigung habe ich die auf

Bonifac. Wohlmuet ’s Wiener Plan von 1547 noch erfichtlichen Anlagen auf den von mir für meine

übrigen Darftellungen verwendeten Suttinger ’fchen Plan übertragen.
Beginnen wir mit dem Widmerthore nächft der Burg (ein mächtiger Thorthurm ) , fo finden

wir erft wieder beim Schottenthore ein gröfseres Befeftigungswerk zum Schutze der einmündenden

Strafse . Bei dem Ausgange zunächft des Arfenals in Verlängerung der hohen Brücke ftand bei

dem gleichnamigen Thore der Judenthurm Fig . 25 6I
. Von der Stelle , wo die Stadt fich dem Donau¬

gelände nähert , wird die Mauer verdoppelt und mehrt fich die Zahl der Thürme ; wahrfcheinlich

waren an diefer Seite ausgiebige fortificatorifche Werke nöthig ; wir finden den Haunoltthurm,
Würffelthurm , Durchgangthurm , Goldfchmiedthurm . Das Werderthor Fig . 26 02 mit dem gleich¬

namigen Thurm zunächft des Austrittes der Als aus der Stadt , dann an einer Ecke Meifter

Petreinsthurm , dann ein unbenannter und der Salzthurm 63
, der Thurm nächft dem Fifcherthür-

lein, der rothe Thurm 64 fammt dem befeftigten Thore , der Hafner - , Angelbekhen - und Biberthurm.

Nun folgen nur Thorbauten , und zwar am Ende der Wollzeile der Stubenthurm , durch den das

781 (1073) . Mathes Afchpannger, Binder.

1537 - n.

782 (1072) . Lazarus Ttffch, Öler . 1533 . II.

783 ( 1071) . Cafpar Hafner, Schneider.

1529 . II.

784 ( 1070 ) . Merten Raydl, Hueffchmid.

1542 . II.

785 (1069 ) . Wolf Schleijfer. 1546 . I.

786 (1068 ) . Thoman Paumgartner. 1543. I.

787 ( 1067 ) . Vrban Khunig, Ircher . 1543 . I.

789 (1066 ) . Hanns Oeder, Schneider . 1538. 1.

A \ / Erhärt Pauer. 1542 . II.w
790

| B \ )Erhart Patter, 1542, gehör-
; (IO65) . <

^
1 te bis 1523 zu der Lud-

' \ wig Huerier -Meffe. II.

791 (1064 ) . Sigmund Fewrer , Mülner

1540 . II.

I A (1062) . Hedwig Sibenburger. 1511. II.

Iß ( 1063 ) . Georg Grecznperger. 1524. II.

793 ( 1061) . Jorg Rebl. 509 . II.

794 (1045 ) . Michel Fixl und Hanns Mautin-

ger Stiffthaus . III.

795 (1044 ) . Leopold Gluckhnecht. 1539 . I.

796 (1043 ) . S . Jacobskloßer Zuhaus. G.

792

( 1042 ) . S . Jacobskloßer. G.
797
798

799 ’

821 (1031 ) . Hanns Hunger. 1543. I.

822 ( 1017) . Peter Frawnburger. 1526 . III.

823 ( 1016) . Steffan Mitkreuch. 1531 . II.

824 (1015) . GeorgMärl, Handfchufter . 1543. 1.

833 (1008 ) . S . Annahoff dem Klofier Neuberg

gehöiig . II.

843 ( 1000 ) . Otto Weiffen Stiftshaus . I.

A ) iRothes Kreutz. G . I.

| Grünes Kreutz. G.

iA ( 997 ) . Trienterhof -Zuhaus . G.

844 B i

845 < B (998 ) . Rothe Rofe , Beneficiaten

( Haus G . I.

846
A ) i Trienterhof. G.

1 1 ( 99 ^ ) - \' B ) (Altes Chorherrn -Haus . G.

850 (1014) . Juriften - Schule. F.

851 (1013 ) . Heffgangs Stiffthaus . II.

852 ( 1012 ) . Leopold Perfues, D . Jur . 1537 . I.

853 (1011 ) . Armbflorfferifche Stifftshaus . II.

854 ( 1010 ) . Beneficiatenhaus. I.

856 (1060 ) . Hanns Eyfengrein. 1536 . II.

857 (1059) . Merten Gebel. 1543 . III.

\ j Cafpar Rewter. 1518 . deffen

J 1 Sohn theilte es in drei

I | Theile . 1548 . II.

^ A V
( io^ 8 ) .(

^
Hanns Preining , Pinder.

( J !548.
B \ ! Khatar . Stainiger. 1548. II.

/ Anna Een. 1548 . II.

A (1057). Michel Olwein. 1512 . I.

B ( 1019 ) . Juriflen -Schule Zuhans . I.

(f. Blätter für Landeskunde von Nie-

der -Oefterreich . 1875 . P - I2 7 -)
1020 ) . Herman Eflarns Stiffthaus . I.

jA (1056 ) . Würßs Stiffthaus. II.

(B (1021 ) . Paul Straffer. 1541 . II.

863 ( 1055 ) . Wolf Huetfloker. 1536. II.

864 ( 1054) . Roman Staudinger. 1526 . II.

865 ( 1022 ) . Alexander Reichhart. 1518 . I.

866 ( 1053 ) . Steffan Staindl. 1548 . II.

867 (1052) . R . K . Mt . Miinczhaus , rückwärts

im Haufe die Kunftkammer . I.

871 ( 994 ) . Michel Füxls Stifftshaus . G.

872 (995 ) . Altes Chorherren -Haus . G.

858

859

860

861

862

855 (1009 ) . Ruprecht Rem. 1491 . I.

6 1 Ueber denfelben f. Mitth . d . Alt . -Ver . XIII . B . , f. 193 u . Fuhrmann ’s Alt - u . Neu -Wien I . 59.

62 Die Reffe diefes Baues find noch heute erhalten (Nr . 184 ) .

6® Am Salzthurm befand fich eine Sculptur , davon,wir nach der bei Herrgott befindlichen Abbildung in Fig . 27 eine Copie beigeben-

64 Das Thor am rothen Thurm (Rothethurmthor genannt ) wurde erft 1776 abgetragen ; es ftand noch lange , nachdem die alte

Stadtmauer befeitigt war , innerhalb der neuen fortificatorifchen Werke als Abfchlufs der Rothenthurmftrafse , Fig . 28 . Das Thor war

mit einer intereffanten Darftellung geziert , davon wir , ebenfalls nach Herrgott , in Fig . 30 eine Abbildung beigeben . Der Thurm , der

neben dem Thore ftand und durch feine rothe Bemalung dem Thore den Namen gab , wurde in der 2 . Hälfte des XVI . Jahrhunderts

befeitigt , da er auf Hirfch vogel ’s Plan fchon als Ruine erfcheint.
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gleichnamige Thor führte , ebenfo bei der Kärntnerftrafse das Thor mit einem mächtigen Thurm
daneben . Nur zwifchen diefem und dem Widmerthor war noch ein Befeftigungsthurm gebaut. 65

Die Thurn nach jrei Ordnung der zall bey dem Schotten Thum No 1

angefangen ( nach Hirfchvogel f. Taf . VII ) : Alte
Wr .-Klftr.

Vom No i bifs an Thurn No 2 . 72
No 2 der Juden Thurn hellt in der Stat . 4

Vom No 2 bifs an Thurn No 3 . jm Eilend . 29
Vom No 3 bifs zum Thurn No 4 . . . . 27 * 2

Der Thurn No 4 . hellt . 4
Vom No 4 bifs zum Thurn No 5 . 26%

Der Thurn No 5 . hellt . . 4
Vom No 5 bifs zum Thurn No 6 . 35 V2

Der Thurn No 6 . hellt . . 4
Vom No 6 bifs zum Thurn No 7 . 43

Der Thurn No 7 . hellt . 6
Vom No 7 bifs zum Thurn No 8 . 21

Der Thurn No 8 hellt . 4
Vom No 8 bifs auff den Thurn No 9 . 57

Der Thurn No 9 hellt . 4
Vom No 9 bifs an den Thurn No 10 . 49 %

Der Thurn No 10 . hüllt . 4
Vom No 10 bifs zum Thurn Non . . 103

Der Thurn No 11. hellt . 4
Vom 11 bis zum Thurn No 12 . . 47

Der Thurn No 12 . ifl der Roetthurn hellt . 5
Vom Rottenthurn No 12 bifs zum thurn No 13 . . . . 45

Der thurn No 13 hellt . . . 4
Vom No 13 bifs zum thurn No 14 . 42

Der thurn No 14 . hellt . . 5
Vom No 14 bifs an die Pailey am eckh des Piber Thurns . . 32

Die vbriglenng der Statmaur auf der pafley bifs dz ann
der eckh . 9

Aufs - / Die erft feyten an der Piber Pailey gegen dem Ro-

wen - \ thenthurn . . 12

dig 1 Die forder feitten an der Paftein . . lö 1/ .,
ge - \ Die annder forder feyten der Paftein . 12
mof- I Die Leczt feyten der Pailey gegen der Prediger Pa-
fen . 1 ftey . . . 12

Dem Eckh bifs an den Piberthurn No 15 hüllt . 5
Der Piberthurn hüllt . 6
Dem Piberthurn No 15 . bifs zu der Prediger Pafley . . . . 112
Der erfl Caffenmaten der Prediger Pafley gegen dem

piberthurn aufswenndig abgemöifen . 15
Das Jnertaill der Caffenmaten gegen dem Piberthurn

aufswendig gemöffen . 4
Die eril Seitten der flug gegen dem Piberthurn . 12
Das forder thail der Pailey gegen dem Piberthurn . . . . 29
Die annder forter feyten der Paftein . . . 26
Die annder flug gegen dem Stubenthor . ^

Das jnner taill an der flug bifs an die Cafenmaten gegn
dem Stubnthor.

Alte
Wr . Klftr -

Das Caffenmaten gegen dem Stubenthor . 13%
Ein winckl von der Cafenmaten liinaufs gegn demStubn

Thor in Grabn . - . 1

Von dem jetz gemellten winckl bifs an die Statmaur 3
Von dem Eckh der Prediger Pailey bifs an den Thurn No 16.

dz iil dz Stubnthor . 43
" Der Thurn No 16 . oder Stuben Thor hüllt . 6

Vom No 16 . oder Stubenthor bifz an die Pafley oberhalb

des Stuben Thor.
Die pratte der Pafley oberhalb der Stubenthor jnnerhalb

der Mauer gemofn . ; . 18

Vom Dem enndegemellter Pafley bifs an das HienersPaftein 242
Des Heiners Pafley iil jnnerhalb der Statmaur gemöffn

hüllt . - . 15 ’/*
Vom Des Heiners Paftein bifs an die Pailey vnderhalb des

Kerners Thor . . . 48%
Die Pailey vnder dem Kerner Thor hallt jner der Stat¬

maur gemoffn . 12

Vom Gemellter Pailey bifs zum Kerner Thurn . 34
Der Kerner Thurn No 17 . hellt . 8

Vom Kernner Thor bifs anff Thürnlein bey den Auguftinern 166

Das auguftiner Thürlein No 18 . hat fünft Claffter drey
claffter hinaufz ein Claffter herein Thuet in der Stat 5

Vom Thürnlein bifs an die Purckh Althan Thuet . 19
VomAllthan aufzwenndig gemöffen bifs an die Purckhpaftey

thuet . 65
Purckh Pafley die erft feyten gegen dem Kerner Thor

aufzwendig gemöffn . 17
Die annder dernach uollgund Seitn thuet . 22
Die dritt nachuolgund Seitn thuet . 22

Vom Die letzt vnnd Viert nachuolgund feyten gegen Kü . Mt

etc . Pafley . . 22
Vom Burckh Pafley bifs an der Ku . Mt Pailey . 199
Vom Die Jnner feyten der Khatzen an Kü . Mt . Paftey gegen

der Purckh jnerhalb der Stat . 13
Die jnner feyten der einfart an der Kü Mt Paftey . . . . 22
Die Letzt feyten gegenn dem Schotten Thor . 12
Die lenng der erften feiten an der Cafammaten jm gra¬

ben gegen der Burgkh . . . . . 14
Die jnner feiten von der Cafemmaten bifs an das Eckh

der flug . 9
Die feyten flug der Burgkh . 9
Das ain foder taill der Paftein . 35V2
Das annder fodertaill der Paftein . 29
Die annder feyten flug gegen dem Schotten Thor . 9
Die jnner feitten an der Cafenmatn gegen dem Schotn

Thor . 6

Die leng der anndern Caffenmatn bifs zu der Mauern

gegen dem Schotnthor . 14
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Die bis vor wenig Decennien beftandene gleiche Benennung zweier nahe aneinander

befindlichen Stadtthore , als der Kärntnerthore , veranlafst uns , diefes Umftandes etwas eingehen¬
der zu gedenken.

Auf der Tafel A erfcheint in der rothen Markirung die bis in das Jahr 1529 unverändert

beftandene Stadtmauer (f. auchTafelVI ) mit dem Kärntnerthor und dem Vertheidigungsthurm daran

in der Verlängerung der Kärntnerftrafse . Als man unter Kaifer Ferdinand I . (1531 ) begann , Wien mit
' den damals zweckmäfsig erfcheinenden Baftionen zu

umgeben , wurde der Ausgang in der Verlängerung
der Kärntnerftrafse (altes Kärntnerthor ) gefchloffen
und dafür (1547) zunächst der neu angelegten
Kärntnerthorbaftion ein Thor eröffnet (f. Alt . -Ver.

J . Bd . Anficht der Stadt Wien nach Lautenfack ) .
Diefes neue Stadtthor war mit einem männlichen

Bruftbilde geziert . Als in der Folge (1670 ) , gele¬

gentlich der Vorfchiebung der Courtine zwifchen

der Kärntner - und Wafferbaftion , der Stadtausgang in

der Verlängerung der Kärntnerftrafse wieder eröffnet

und dafür das damalige Kärntnerthor gefchloffen
wurde , übertrug man aus unbekannter Urfache

die erwähnte Sculptur von cliefem ' Thore auf

jenes und brachte dasfelbe im Bogen über dem

rechtsfeitigen Gehthore in der Weife an , wie es die

Illuftration Fig . 29 darftellt . Die {ich ftets fteigernde

Frequenz veranlafste in dem Jahre 1808 die Eröffnung des gefchloffenen zweiten Kärntnerthores,
das nun zur Unterfcheidung vom anderen das neue genannt wurde. 60

Ueber die Bedeutung des erwähnten Bruftbildes , das im Volksmunde der Fenftergucker
hiefs , hatten fich die verfchiedenften Meinungen gebildet , ohne dafs für die eine oder die andere

bisher ein nachhältiger Beweis beigebracht werden konnte . Nach meiner Meinung dürfte diefes

Bruftbilcl den Bonifac . Wolmuet vorftellen , was ich mit Folgendem zu begründen verfuche . 1547 bis

1549 wurde der Bau der Kärntnerbaftion durchgeführt (Oberleitner : Oefterreich ’s Finanzen und

1: 11i • ’ I I 111111

Fig . 29.

Alte
Wr . Klftr.

Vom Der Kii . Mt . etc . Paftey beim Schotnthor dz mitl jnvven-

dig der Stat . 131

Vom Mitl der Paftey beym Schotnthor bifs an Schotnthurn

jnvvendig gemöffn . 64

Der Schoththurn No 1 . hellt jnvvendig der Stat in feiner

Praitten . 7

Durch den Schotn Thum mit der Eiffern porten hinaufs

hellt . 12
60 Das Bruftbild des Baumeifters wurde bei Abtragung
67 1543 . Bonifacius Wolmuet , 2 t[. für Bürgerrecht.

Die verfchiedenen Mafse , die bei dem Baue angewendet
wurden , waren nach Hirfchvogl:

Eine Daumbelle = 1 Schuh 7V4 Zoll.

Pehaimifche Erdell = 2 Schuhe.

Ain Stich hat 10 i/ i Elle , macht 3 Klafter i/ i in die Fierung
und in die diefe ein Elle.

DieWelfche Clafter hat SVa Werckfchuhg wirt auch zu Nürn¬

berg gebraucht.
Nach B . Wolmuet hatte die Stadt Wien einen Umfang von

2195 Klaftern.

s Thores im Materialdepot der Stadt Wien hinterlegt.
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Kriegswefen , p . m ) ; damals (1548) erfchien B . Wolmuet 67 als Steinmetz in den Finanzabten genannt
und war auch im früheren Jahre der Steinmetzer Zechmeifter , in welchem Jahre (14J7 ) er auch
feinen grofsen Grundrifs der Stadt vollendete, 68 wofür er f, umb feines gehabten vleis mit vyfirung
und grundtlegung der Stat .Wien " 20 ft X- verehrt erhielt . Es ift nicht unmöglich, dafs ihm der
Thorbau übertragen war , und dafs er , der damaligen Sitte nach , fich an dem Baue durch feine Büfte
verewigt hatte . Ein Blick auf die Sculptur fpricht für diefe Vermuthung , denn wir glauben daran mit
Rückficht auf die Geftaltung und Charakterifirung der Figur , deren Tracht und mit Beziehung auf
den Baurifs in deren Hand faft unzweifelhaft den Baumeifter erkennen zu follen.

Wenngleich Aeneas Sylvius im Jahre 1451 von Wien erzählt , dafs die Häufer der Stadt
Wien hoch und wohl geziert , gute und ftarke Gebäude find , und Bonfin (1490) meint , dafs die
eigentliche Stadt wie ein Palafl inmitten der Vorftädte liegt , die an Schönheit und Gröfse mit ihr
wetteifern und in der Stadt felbft man wie zwifchen den Gebäuden einer ungeheuren Königsburg

Fig - 30 .

Sed Devs,etvirtvs tvtantvr Maximilian| |
I^ saris .h&c vrbis moenia cvm popvioI

MSI
’ßmm .i

i .'ia

wandelt , endlich felbft Schmelzel (1548) berichtet , dafs er dafelbft gewaltig Höf und Häufer fand
wie kaum in einem andern Land , fo geben die Bücher und Protokolle der kaiferlichen Hofquartier-
meifter, in denen der Umfang und die Befchaffenheit jedes einzelnen nicht befreiten Haufes der
inneren Stadt angegeben ift, hiezu einen eigenthümlichen Commentar . Diefe Bücher beginnen mit
dem Jahre 1563 und reichen bis gegen das Ende des XVIII . Jahrhunderts. 69 Befonders wichtig war
mir die Auffchreibung aus dem Jahre 1566 , da diefelbe mit vieler Sorgfalt und Genauigkeit
zufammengeftellt , die Anzahl der Stockwerke (Gaden ) der betreffenden Häufer enthält.

68 1547 - Maifter Bonifazy Wolmuet Stainmetz hat neben Hierfchvogl die Abreiffung der Stat wie fy vor den Turckhen

Khrieg jnner und auffer der Rinckmaur geftanden mit fonndern vleifs verfafst ; daneben ain vifier zu Ainem Rundei formiert , vnd es Bur-

germaifter und Rat vbergeben derhalben jre gnaden jm verrert funfundzwainzig phund fo Er am 24 . Mai von mir Criftof Ennzianer
Camerer emphangen . — Bonifaz Wolmuet von Franckfort war Paumeifter bei St . Steffan 1547 . (Nach den Tafeln der Wiener Baumeifter-
Genoffenfchaft .) War 1555 Römifcher kön . Mt . Pawmaifter . ( Gew . Buch H . f. 76 . S . auch Cod . Auft . T . III . f. 47) .

69 Dr . Ernft Birck , f . Mitth . des W . Alt . Ver . X . B . p . 81.

6
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Auf Grund diefer Angaben verfuchte ich ein Bild der Stadt Wien zufammenzuftellen und
fchliefse es als VII . und letzte Tafel meiner Studie über Wiens topographifche Entwicklung an.
Die auf der Tafel angebrachte Farbenfcala erläutert theils den Charakter der Häufer nach deren
Befitzern als entweder befreit oder nicht befreit , theils die Anlage der Stockwerke der nicht
befreiten Häufer ; diefe Angabe mufste fich auf die eben bemerkte Häufergattung befchränken , da
über die befreiten Häufer derlei Aufzeichnungen fehlen.

Die Bürgerhäufer , 0 mit drei Stockwerken find feiten und in der Stadt zerftreut . Zweiftöckige
Häufer finden fich fehr viele , befonders häufig find fie in der älteren eigentlichen Bürgerftadt um
den hohen Markt , während die befreiten Häufer der Adeligen fich vom Schottenthor an um das
Minoriten - und Dorotheaklofter und um die Michaelskirche , alfo nahe der Burg gruppiren . Die ein-
flockigen Häufer finden fich häufiger in den jüngeren Stadttheilen —■ in der Singerftrafse , beim
alten Fleifchmarkt , in der Himmelpfort - und Johannesgaffe , bei der Wallner - und Teinfaltftrafse
und auf der hohen Brücke . Ebenerdige Häufer waren im Ganzen nur wenige. 71

Nicht unbemerkt dürfen die vielen Gartenanlagen in der Stadt bleiben , deren fich viele in
dem Jung -Kärntner -Viertel finden . Heute find die Gartenanlagen und Baumpflanzungen der inneren
Stadt zu zählen.

Mit dem Jahre 1529 änderte fich die Geftalt der inneren Stadt . Die alten Feftungswerke
hatten fich überlebt , die fich entwickelnde Ingenieurkunft verlangte andere zeitgemäfse Feftungs¬
werke : Baftionen , Courtinen , Vorwerke u . f. w . Mit dem Jahre 1530 begann die Umgeftaltung, 72 -vor

70 Wien zählte damals 1210 Häufer.
71 Nur ein Haus hatte 4 Stockwerke (Nr . 403 ) , machte aber kaum den Vierten Theil der anderen Stockwerke aus (1 Stäbe

1 Kamerl 1 vorhäufel 1 hertl ) .
73 Die Längendurchfchnitte der Stadt ergeben nach Hirfchvogel folgende Ziffern:

Lini vom Kerner-Thor durch , die Stat bifs zum Rotten-Thurn. Aj te
Wr . Klftr.

j Vom Kernerthor bifs an fteig ( No 966 .) hellt . . . . . . 138

I Steig bifz zum maifter Sigmunden ( Hueber ) Maurer

1 (No 1050J hellt . 35

| SigmundenMaurer bifs ans Hafen Haufs (No io73 ) hellt 46
1 Hafen -Haufs bifs zum Stockh in eyfen (No 1079 ) hellt 46

Stockh in eyfen bifs zum praiten eyfler (No 627 ) hellt 46

j Braitten eiffler bifs zum Dodlor (Jur . Jacob ) Himel-

Vom ^ reich ( No 634 ) hellt . . 4b
\ DodlorHimelreich bifs zunrSchranntzen (No 638 ) hellt 46

Schranntzen bifs zum Waghaufs (No 641 .) hellt . . . . 46

Waghaufs zu der Gulden Gannfs (No 646 ) hellt . . . 32
I Gulden gannfs bifs zum (Philipp ) Spitzweckhen
I (No 725 ) hellt . 46

Spitzweckhen bifs zum Rotten Thurn (zwifchen
No 480 und 648 ) hellt . 23

. 550

Vom

/

Linie von Stubenthor bifs zum Juden-Thurn. Alte
Wr . Klftr.

Stubenthor bifs anns Schäpffen -Eckh (No 784 ) . 57
Schäpffen -Eckh hab jch müeffen wennden bifs zum

Collegio (No 750 . J .)
Collegio bifs zum Jungkher Laffla (Ecllafperger

No 768 .) . 140
Junckher Laffla gegenn dem Regenfpurger -Hoff

(No 751 .)
Regennfpurger Hoff bifs auf die hohen Pruckhen

vnter daz Thor (zwifchen No 353 und 355 ) . 283
Thor auff der hohen Pruckhen bifs an das Eckh der

Rengaffen (No 142 .) . 56
Eckh der Rengaffen bifs an Juden Thurn (No 12b ) 107 1/ .,

643 V2

Mafs und fing an beym Stubenthor Darnach die Stat c ’ruezweyfs durchgieng . Bifs zu dem roten Thurn ab
Zum Schottenthor durch gafl allfamt Vom Burgthor dann wider anfieng Taufent funffhundert fünfftzig fchrit.
Taufend neuhundert fchrit ich fand Und fleyfsig abgefchritten hab,

Wolfg. Schmeltzl.
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1683 waren diefelben in der Hauptfache auf die Dauer von 170 Jahren abgefchloffen. Den Beginn
haben wir auf Taf . VII durch die ioBaftionen angedeutet , mit deren Bau man überhaupt denFeftungs-
bau einleitete . Dabei wurde die Stadt ein wenig vergröfsert , fo vom Werderthore an bis zur Biber-
baftei in Folge der Courtineanlage . und des Vorfchiebens der Gonzagabaftei , wodurch das Rothen¬
thurmthor hinter die neuen Stadtmauern kam und die Adlergaffe ihre Bedeutung als Strafse hinter
der alten Stadtmauer in Folge der vorgebauten Werke verlor , dann bei der Seilerftätte eben¬
falls in Folge der hergeftellten Courtine , wie dies in Tafel VII durch aus rothen Kreuzen ge¬
bildete Linien dargeftellt ift

So hätten wir denn unferen Lefern die Wandlungen , die das heute fo herrliche Wien in
den älteren Zeiten durchgemacht , um zu feiner gegenwärtigen ausgedehnten Anlage zu gelangen,
veranfchaulicht . Es ift eine Studie , ein Verfuch , der ein gewifs nicht fehlerfreies Refultat geliefert
hat . Werden dadurch die Forfcher der heimathlichen Gefchichte und insbefondere jener der Stadt

Wien angeregt , diefes von mir betretene Terrain noch gründlicher zu bearbeiten , fo ift mein

lebhaftefter Wunfch , der mich bei diefer meiner Lieblingsarbeit beherrfchte , erfüllt und ich werde

von begründeten Richtigftellungen meiner Annahmen und deren Ergänzungen mit Vergnügen
Kenntnifs nehmen.

WM Hs©

W/A

iDtd ; ymjfeu, mein © oft, mamgfalt.
\6err, icfy bitt, ijte frei* will fcein,

So l «f* IPienn Ijie mein Jrreytljojf fein!

6*

Wolfgang Schmeltzi.
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